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Ein neuer Kurs öer Türkei ?
Von Dr . Hermann Reinfried .

Zwei Namen sind es , die die neue politische
Richtung der jungen Türkei verkörpern , der „Feuer¬
brand

" Enver Pascha und der vom Post -
beamten zuni Großvezier aufgestiegene „Willens -
mensch

" T a l a a t Pascha . Ans diesen beiden
größten der osnianischen Staatsmänner , von denen
der erstere , Enver , durch seine grundlegende
Heeresreform den türkischen Streitkräften die von
niemand erwartete Schlagkraft (Dardanellen ,
Kut -el-Amara ) verlieh und deren letzterer , Ta -
laat , durch die unseren Verhältnissen angepaßte
Umgestaltung der gesamten Staatsverwaltung un -
vergänglickie Verdienste um sein Vaterland erworben
hat , auf diesen beiden — sage ich — beruht der
deuts ch- t ürkische B ü n d n i s g e d a n k e , die
von Naumann übernommene Mittel¬
en r o p a i d e e und die türkische Znkunft .
Vielleicht war es der größte vou den vielen Fehlern
der deutschen Orientpolitik , daß uns zwei lütt «
„ er genügten , um auf ihren Schultern das grund -
wichtige Zukunftsgebäude der deutsch - türkischen
politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Be -
Hebungen mit geruhsamer Gebärde und selbstsicherer
Schläfrigkeit aufzubauen . Unsere politisch instinkt -
losen Staatsmänner hatten es nicht nötig , dem deut¬
schen Einfluß eine breitere politische Ba -
sis in den Massen des türkischen Vol -
k e s zy schaffen und die in der Türkei politisch
allmächtige Strömung des „Komitees für
Einheit und Fortschritt " zu gewinnen , von dessen
Macht erst die Macht der türkischen Negierungs -
männer lebt . Verkannte man in Dentschland den
demokratischen , auch im Osmanenreiche Leben
haschenden Strom , der heute mit der elementaren
Wucht eines Vulkanausbruchs über die Welt bricht ?
Hielt man die P e r s ö n l i ch k e i t s p o l i t i k für
so unerschütterlich , daß man an ihre Fäden den
Willen nm die Zukunftsentscheidung ganzer Völker
gebunden wähnte ? Diese doktrinäre , nur von
Blindheit genährte Auffassung hat uns den Nie -
derbrnch der deutschen T ii r k e n p o l i t i k
eingetragen , während die Entente über die Köpfe
der Regierenden hinweg von jeher mit wachsendem
Erfolg um die Gunst der Volksmassen buhlte . Nach
dem Sturze T a l a a t s und E n v e r s aber bleibt
uns wenig mehr als ein leerer Raum in ? Türken -
Volke , dessen sich unsere politische Initiative während
der vier kostbaren Kriegsjahre nicht besonders ver -
Ickern zu nmssen meinte . Unsere offiziellen Ver -
treter zeigten dem osmanischen Bundesgenossen
gegenüber zu wenig Entgegenkommen uud Schmieg¬
samkeit und überhaupt kein Verständnis für sein
völkisches Wesen , das zum Gegenstand
ernsten S t u d i u m s — bei der gesamteuropäi¬
schen Unkenntnis des Orients — zu nehmen den
deutschen Gebildeten oder wenigstens den Politikern
niefit allzu notwendig erschien .

Der neue türkische Kurs ist gekennzeich-
net durch einige Namen , die als Mitglieder des
neuen Kabinettes genannt werden , ohne daß natiir -
lich eine Gewähr für die Nichtigkeit der Meldungen
gegeben werden könnte , da die Verhältnisse in Kon -
stantinopel sich noch in starkem Flusse befinden und
die neue Richtung sich erst Bahn brechen muß in
den widerstreitenden , auf und niederwogenden Strö¬
mungen . Wie die Namen des neuen Ministeriums
aber auch lauten mögen , unser Verhältnis
zurTiirkei ist erschüttert , und die Sym¬
pathien , die Deutschland dort genoß , sind iin Schwin¬
den begriffen . Man hat den Eindruck , als ob die
neuen Männer , die bisherige einseitige Bevor -
Mgung Deutschlands durch das gestürzte Kabinett
dadurch auszugleichen streben , daß _ sie jetzt auch
allen Ententeregierungen einen Anteil an den zu¬
künftigen Wirtschaftsspekulationen in ihrem an
Möglichkeiten reichen Lande zu versprechen suchen,
ohne zu bedenken , daß sie damit ihre Heimaterde
wiederum zum Objekt des internationalen Wirt -
ichaftsbegehrens erniedrigen , zur alten Rolle des
Beutestückes für die zügellosen Aspirationen aller
Länder und Völker , die heute im Kampfe auf Leben
und Tod mit uns liegen . Gerade um das zu ver -
hindern , war die von Enver Pascha und Ta -
laat Pascha geführte Türkei in den Weltstreit
umgesprungen , während die jetzige Regierung das
bereits verblichene Schattenbild der alten Türkei
ttneirt vor uns erstehen läßt . Die politische
Gesinnung der Osmanen . die L a u b f r o s ch -
charakter trägt , ist von einer gewissen Schuld
nn der .neuen Entwicklung nicht freizusprechen ,
wenn man auch des Glaubens sein muß , daß unsere
Politik mit dieser Gesinnung hätte rechnen
nnd unter allen Umständen deren Auswirkung und
folgen in den Tagen des militärischen Rückschlages
jfnd des Abspringens der Bulgaren hätte verhindern
sollen und können . Der in einigen Berichten aus
Stainbul als Minister des Aeußern genannte , jetzt
?ber zum Senatspräsidenten ernannte Entente -
freund Ahmed Risa , der sich des öftern gegen
das deutsch- türkische Bündnis aussprach , für die
von England -Amerika zu Unrecht verhätschelten
Armenier eintrat , und diesen nnd den Griechen den
Antritt in die Regierung ermöglichen,will , ist An¬
hänger der sogenannten dezentralischen Ver¬
waltung . die den vom Reichsmittelpunkte mehr oder
weniger entfernten Gebieten weitgehende Autonomie
zusichert , während Talaats Zentralisation
? lle Fäden einer straffen Berwaltnngsorgam -
wtion an einem Hauptpunkte , in Konstanz
u^opel. zusammenlaufen sehen wollte . ,

Der Wir -
fung des dezentral ! st ischen Prinzips ist
m?on heute der Schritt zuzuschreiben . den nach dem
Gericht des Corriere della Sera (aus London vom
11 • Oktober ) der Wali von Smvrna (Oberpräsident

Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl fiir Anzeigen und Rellamen -

A . Ho sin (iitn , sämtlich in Karlsruhe .

der Provinz Smyrna ) eigenmächtig unternommen
hat . Dieser Wali . Rumi Bey . soll als Vielver -
bandsfreund , der seine Stunde für gekommen hielt ,eine Abordnung von drei Parlamentären , einen
Griechen , einen Engländer und einen
Türken nach Mytilene gesandt haben , um mit den
Alliierten über den Frieden zu verhandeln — über
die Köpfe der türkischen Regierung . in Konstan -
tinopel hinweg (siehe Franks . Ztg . Nr . 282 ).Die Stimmung der türkischen Oesfentlichkeit
kommt unverhohlen in der Presse (siehe Franks . Ztg .
Nr . 288 ) zum Ausdruck , die den Sturz des Kabi -
nettes Talaat und den politischen Ruderumschlag
zu recht-fertigen sucht ! man schreibt von der Ver -
mutung der Mittelmächte , einen Sonderfrieden ohne
Rücksicht

, auf die Türkei zu schließen , das demokra¬
tisch regierte Deutschland denke nicht mehr an seine
Verbündeten , sondern verfolge nur noch seine eige¬
nen Interessen . Der Jabach fordert sogar auf , ohne
Rücksichtnahme nur entsprechend dein Wohle der
Türkei vorzugehen . In welchem Maße besteht das
Bnndesverhältnis der Türkei zu Deutschland noch?
Wird der neue türkische Kurs endgültig ins Kiel¬
wasser der Entente führen ? Inhaltsschwere , bange
Fragen , die eine nahe Zukunft beantworten wird .

— 7 ) * (

Deutscher Menöbericht .
Berlin , 23. Okt . , abends . (W .T .B . Amtlich .)

Teillämpfe in Flandern , beiderseits von Solesmcs
und Le Cateau haben wir erneuten Dnrchbruchsver »
snch der Engländer vereitelt . Die heftigen
Kämpfe fanden in der Linie St . Martin -Neuville -
Boufics -Ors - Catillon ihren Abschluß .

Auf dem nördlichen Serrenfer , beiderseits von
Vouziers und westlich von Grandpr6 sind Angriffe
der Franzosen , ans den Maasufern sehr heftige An -
griffe der Amerikaner gescheitert .

) * (

Die Kriegslage im weftsn .
Nicht die Deutschen , sondern die Ententetruppen

zerstören die Städte .
Haag , 23 . Okt . (W .T .B .) Der Niederländer vom

21 . d . M . schreibt : Ein holländischer Journalist , der
am Samstag und Sonntag reiste , um angebliche
Flüchtling ? aus Belgien zu befragen , teilt mit , daß
bis Sonntag mittag entgegen allen Nachrichten und
Zeitungsberichten in Breda , Ti 'lbnrg , Eindhoven ,
Valkenswaard und Maastricht keine Flücht¬
linge angekommen sind . In Tilbnrg traf er einen
Belgier namens Messehaert . der bereits am Mittwoch
aus Furcht vor der Beschießung der Alliierten an die
Grenze kam . Messehaert teilte mit , daß in A n t -
w e r p e n und Städten der Gefechtszone große
A n g st v o r B e s ch i e ß n n g und Fliegerangriffen
herrsche und allgemein der Wunsch nach einem
Waffenstillstand herrsche . Meffehaert be-
zweifelt , daß ohne Waffenstillstand die belgischen
Städte verschont bleiben , wenn die Alliierten die
Deutschen mst Waffengewalt zurücktreiben wollen .
Es fei der Beweis erbracht , daß nicht die Deut -
scheu , sondern die Ententemächte die
Städte zerstören .

Haag , 23 . Okt . (W .T .B .) Dem Nieuwe Eourant
wird von der bolländischchelgischen Grenze berichtet :
Brügge ist in den letzten Tagen , da ' deutsche
Truppen von der Küste kommend sich dort versam¬
melten , von Fliegerbomben der Alli¬
ierten schwer beschädigt worden .

Proteste schweizerischer Offiziere gegen die Greuel -
Nachrichten der Eutentepresse .

Berlin , 22 . Okt . (W .T .B .) Die Proteste
schweizerischer Offiziere , die Gelegenheit
hatten , die deutsch Kampfesart während ihrer Be -
suche an der Westfront kennen zu lernen , um gegen¬
über den andauernden Grenelnach richten
der E n t e n t e p r e s s e Stellung zu nehmen , meh-
ren sich. Heute ist es der Major im Generalstabe ,
Mercier . der in der Neuen Zürcher Zeitung , den
Geboten der Gerechtigkeit entsprechend , seine Be -
obachtungen an der deutschen Front in Frankreich
aus dem vergangenen Sommer mitteilt . Mercier ,
der wenige Tage nach dem Durchbruch der

,
Armee

von B ö h n den Damenweg überschritt n . in die Nähe
der Marne gelangte , konnte nicht an den einzelnen
Orten Spuren brutaler Plünderungen feststellen .
Er hörte von vielen Zivilpersonen in ganz
verschiedenen Stellungen keinerlei Klagen
über schlechte Behandlung . Ganz besonders hebt
Mercier die sorgfältige Behandlung der
Gefangenen nnd Verwundeten durch
die deutschen Aerzte hervor . Schon während des
Hindenburg -Rückzuges im Frühjahr seien gänz -
lich falsche Meldungen über deutsche
V e r w ü st u n g e n gebracht worden , während die
Schweizer Offiziere und andere neutrale Begleiter
feststellen , daß sich die Zerstörungstaten tatsächlich
auf das militärisch Notwendige beschränken . Der
Artikel scbließt : Man kann für den Augenblick nur
wünschen

'
daß ein Waffenstillstand möglichst

bald geschlossen wird , da nur dieser den Ortschaften
und ihrer Bevölkerung Sicherheit vor Maßnahmen
gewährt , die die militärische Notwendigkeit fordert .

Die Tapferkeit der deutschen Nachhuten .
Haag , 22 . Oktober . (W .T .B . ) Nieuwe Eourant be-

richtet von der holländisch -belgischen Grenze : Die
Alliierten rücken sehr vorsichtig vor . Ihr Vor -
niarsch wird von den Deutschen hartnäckig gestört .
Die Tapferkeit der deutschen Nachhuten ist zu
bewundern . Sie sind fest entschlossen , solange zu
kämpfen , als die Mimition vorhält . In dem bol -

ländischen Grenzorte Jttervoort angekommene b e l -
g i s ch e Flüchtlinge , die seit Wochen aus Douai
und Eambrai unterwegs waren , loben die Be -
Handlung sehr , die ihnen überall von den Deutschen
zuteil geworden sei.

Aus Belgien .
Haag , 22 . Oktober . (W .T .B .) Dem Nieuwe Eon -

rant wird von der holländischen Grenze aus Aar -
d e ii b u r g gemeldet : Unter der holländischen Grenz -
bevölkerung herrsche nur eine Stimme über den
Heldenmut , mit dem die Deutschen sich
verteidigten . Sie könnten guf das holländische
Gebiet ausweichen , aber sie wollen es nicht . Nur
einzelne Posten und Verwundete kommen auf neu¬
tralen Boden .

_
Laut einer Reuter -Meldung aus Brügge haben

die Engländer am letzten Donnerstag noch Brügge
bombardiert . Einzelne Häuser von Brügge
sind zerstört und IVO belgische Bürger ge -
tötet worden . Außer Schäden in den Vorstädten
hat die Stadt nicht viel gelitten . Der Beifried und
andere Däuser sind unversehrt .

Het Vaderland berichtet aus Kede an der bol -
ländischen Grenze : Die Geschütztätigkeit der Alli -
ierten ist nicht nur zu hören , sondern zu fühlen . Ein -
zelne Granaten sind auf holländisches
Gebiet niedergegangen .

Flüchtlinge .
Amsterdam . 22 . Okt . (W .T .B .) Den Blättern

zufolge sind heute wieder einige t a n s e n d
Flüchtlinge über die belgische Grenze gekom¬
men .

) * (

Der österreichijH-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 23 . Okt . ( W .T .B .) Amtlich wird ver .
lautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Allgemeine feindliche Artillerie - und Fliegertätig -

keit an der ganzen Front .
Salkan - Kriegsschauplcch .

Unsere Balkan - Kampstruppen nähern sich der
montenegrinisch -albanischen Grenze . Nordwestlich
M o r a w a und nördlich von Rons dauern die
Nachhutkämpfe an . Ein feindlicher Uebcrgangsvcr -
such bei K r a j o v a wurde vereitelt .

Der Chef des Gencralstabes .
) * (

veychieöene KriegsnachrichteZ?.
Rückfchaffnng deportierter Belgier .

Bern , 22 . Oktober . (W .T .B .) Osservatore Romano
teilt mit , KardinalMercier habe von Deutsch -
land eine Mitteilung erhalten , daß mit der Rück -
schaffuug der deportierten Belgier
demnächst begonnen werden folle .

Die Kohlennot in England .
Haag , 22 . Okt . (W .T .B .) Der Nieuwe Eourant

schreibt : Bei einer Versammlung der Vertreter der
englischen Steinkohlenindustrie in Manchester
führte Sir Arthur Stanley ans . daß die Lage
außerordentlich ernst sei. Wenn es nicht nnverziig -
lich gelinge , die bergbaulichen Arbeiten zu fördern ,
würden Hunderttausende von Arbeitern der ver¬
schiedensten Industriezweige arbeitslos . Die
Grubenarbeiter müßten dein Heere entzogen wer -
den . Der Redner hielt das aber fiir aussichtslos .

Sir Euy Calthrop erklärte : Das Stein -
kohlenproblem in England würde in diesem Winter
nicht gelöst werden , wenn nicht bald Frieden ge-
schlössen werde . Er drang auf erhöhte Kohlenförde -
rung und warnte vor allem unnötigen Kohlender -
brauch

) * (

Zur Lage im Gsten .
Ein ukrainisches militärisches Sonderkorps .

Kiew , 22 . Oktober . (W .T .B .) Ein vom H e t m a n
bestätigtes Gesetz beruft alle in der Ukraine leben -
den Offiziere , Unteroffiziere und Junker der Kriegs -
fchuleu , nm aus ihnen innerhalb der ukrainischen
Armee besondere Jnstruktionstruppenteile und ein
Sonderkorps zur Aufrechterhaltung der staat °
lichen Ordnung und öffentlichen Ruhe z?l
bilden .

Die ukrainische Ministerkrisis .
Kiew . 22 . Okt . (W .T .B .) Die außerordentliche

ukrainische Delegation reiste gestern un -
ter Führung des Generals Bashanow nachSchwe »
den ab .

Heute erfolgte in .Kamenetz -Podolsk die Eröffnung
der zweiten national - ukrainischen
Universität .

Laut einer Erklärung des Ministerpräsidenten
L y s o g u b an Pressevertreter sind die Ursachen
der ukrainischen Ministerkrisis nicht
aus Differenzen auf dem Boden der äußeren Politik
hervorgegangen , im Gegenteil herrschte in diesen
Fragen volle Uebereinstimmnng im Kabinett , son¬
dern aus der Notwendigkeit im Zusammenhang mit
den Ereignissen der letzten Wochen , breitere
Schichten der Bevölkernng zur Regie -
rung heranzuziehen . Den national - ukrai -
nischen -Kreisen würden fünf Ministersitze überlassen
werden . Das neue Ministerium würde ein strenges
G e s ch ä f t s m i n i st e r i n ni sein . In national¬
ukrainischen Kreisen wird Zeitungsmeldnngen zu-
folge betont , daß das nene Kabinett nicht nur in
höherem Maße als bisher national - ukrainifche . son¬

dern auch vor allem demokratische Politik
treiben werde . Beziehungen zu allen Mächten wür¬
den hergestellt werden .

Die Krim .
Kiew . 22 . Okt . (W .T .B . ) Laut der Ukrainische

Telegraphenagentur beschloß eine Versammlung der
Berufsverbände . der Landschaften , Städtevenval -
hingen und sozialistischen Parteien der K r i m das
Kabinett des Generals Sulkiewitsch durch eine
neue zeitweilige Regierung zu ersetzen . Zum Pr' e-
mierminister wurde Krym , Mitglied der Kadetten -
Partei , gewählt .

Kiew , 22 . Okt . (W .T .B .) Laut Ukrainischer
Telegraphenagentur erklärte der Ministerpräsident
der Krimregierung Snlkiewitsch sein Amt nicht vor
dem Zusammentritt der Nationalversammlung der
Krim im Dezember niederlegen zu wollen .

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch auf der Krim .
Kiew , 23 . Okt . (WT .B . ) Die von der russischen

offiziösen Telegraphen -Agentur „Rossija " verbreitete
Nachricht , der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch be-
finde sich noch in Kiew , ist unrichtig . Der Großsürst
lebt im' Schlosse Dülter in der Krim und hat
seinen Aufenthalt dort nicht verlassen . Die kürzlich
durch die Blätter gegangene Nachricht , er sei gestor -
•ben , ist gleichfalls ein haltloses Gerücht .

Die Verantwortung der Entente für die Greuel
der Tschecho- Slovaken .

Moskau , 19. Okt . (W .T .B .) Russische Telegraphen -
agentnr . Der Volkskommissar deS Aeußern ,
T s ch i t s ch e r i n , richtete an Balfour ein Tele -
gramnk , in welchem das Volkskommissariat sein Er -
staunen über die Erklärung ausdrückt , die b r i -
tische Regierung könne , da sie von Samara
abgeschnitten ^sei , für die H a n d l n n g s w e i f e der
Tschecho - Slovaken , über die sie k . ine Kon -
trolle hätte , keine Verantwortung übernehmen . Es
heißt darin : Ist es dem Gesandten nicht bekannt , daß
am 4 . Juni die Vertreter der Entente - Regiernngen
identische Mitteilungen dem Volkskommissariate ge-
macht haben , in dem Sinne , daß sie die Tschecho-
Slovaken als verbündete Macht a n e r k e n -
nen und die volle Verantwortung auf sieh
nehmen ? Die ganze $ eit hindurch habm fran¬
zösische und e n g l i s ch e O f f i z i e r e die O P e -
ration ? n der Tschecho - Slovaken geleitet
nnd der Führer des tschechischen nationalen Rates ,
M a s f a r y k , ist die ganze Zeit über in engster Füh -
lung mit der französischen und englischen Regierung
geblieben .

jDie Gefängnisse , die von deii Besten her
Arbeiterklasse erfüllt sind , die L e i ch e n h a u f e n
der niedergemetzelten Jugend , all die
Ströme von Blut , die durch die Straßen geflossen
sind : all die Gr »usmnkeiten der Tschecho-Slovaken ,
die als Agenten des englisch -fran . ölsifche>i Kavitalis -
mus ganze Gebiete schändeten , fiir alles das fällt die
Verantwortung auf die wahren Anstifter und
die Leiter dieser Taten , auf Vn e n g l i s ch - f r a n -
zösifchen Kapitalismus . Wenn in Sa -
mara allein 12 000 Personen verhaftet ,
wenn die Gefängnisse in Omsk20 000 Gefan -
g e n e bargen , wenn in jeder Stadt , in jodeni Dorf ,
in jedem Gehöft im Samara - und Kasan - Gebiet
alles was unabhängig , alles was freiheitsliebend
war , in - K e t t e n gelegt oder a n s d e m Leben
verstoßen wurde , wenn selbst in kleinen Städten
täglich mehrere Hunderte erschossen, manchmal
ganze Scharen von Arbeitern , Bauern , zmam -
inen mit ihren Frauen nnd Kindern - mit M a -
fchinengewehren o n masse nieder ,
geschossen wurden , so fällt das alles auf die wah -
ren Anstifter . Nur mit Verachtung und Empörung
kann das Volkskommissariat den Versuch derjenigen
zurückweisen , die die VerantwortliMeit für diese
Taten von sich a b s ch ii 11 e l n wollen , deren ganze
Last indes doch auf ihre Urheber zur ii ck -
fallen muß .

"

Verhaftet und erschossen.
Petersburg , 20 . Oktober . (W .T .B .) Prawda Niel-

det , daß nach einem in der Sitzung der anßerordent -
liehen Kommission erstatteten Bericht durch die Kom¬
mission 6220 Personen verhaftet und 800 Per -
sonen erschossen worden sind .

Ein Gnadengesuch Brantings für finnische
Abgeordnete .

Helsingfors . 23 . Okt . (W .T .B .) Einer Meldung
ans Stockholm zufolge hat B rant in g der finni -
fchen Gesandtschaft ein in höflicher Form gehaltenes
Gnadengesuch , das von 118 schwedischen Reich »»
tagsabgeordneten unterzeichnet ist . wegen de?
Todesurteils gegeii finnische Abge¬
ordnet e überreicht . Von den Unterzeichnern ge¬
hören 84 der liberalen , 4 der linkssszialistischen und
der Rest der rechtssozialistischen Partei an . Der
finnische Gesandte hat das Gesuch sofort telegraphisch
an die hiesige Regierung weiter gegeben .

*
Die Untersuchung gegen ehemalige rumänische

Minister .
Bukarest , 22 . Okt . (W .T .B .) Korr . - Büro . Die

Maßnahmen des parlamentarischen UntermchniigS -
ausschusses gegen die angeklagten Minister und ihre
Mitschuldigen geben heute folgendes

'
Bild : Eon -

st a n t i n e s e n , ehemaliger Landwirtschastsmini -
fter . W iii Freiheit gesetzt worden , hauptsächlich weil
er sich weigerte , Aussagen zu machen . Der Eh es der
Bnkarester Sicherheitspolizei Raphael ist in Freiheit
gesetzt und den außerordentlichen Gerichten über -
gebe » worden . Generalstabschef Iliescn ist mit
Rücksicht auf seine schwache Gesundheit in Freiheit
gesetzt worden . Nur der Chef der Staatspolizei
Panaitescu ist noch in Hast .
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Das neue Spstem
vor öem Reichstag.

Stimmungsbild aus dem Reichstage .
Ein sonnendurchfluteter Herbsttag wirft seine

Lichtstrahlen über die goldene Kuppel und den mäch-
tigen Ouaderbau des Reickishauses und seine herbst-
lich gefärbte Umgebung . Was in diesen Starten im
deutschen Reichstage vorgeht , ist die Dokumentierungeines politischen Wandels , wie ihn kaum eine Nation
fo grundstürzend und dabei , man möchte sagen , sodiszipliniert durchgeführt hat .

Auch diese einst in der Gerichte der Völker das
reichste Kapitel darstellende Wandlung wird heuteschon vom Volke mit einer gewissen Selbstverständ¬lichkeit und gemütvollen Ruhe hingenommen . Die
Erregung und Svannung der ersten Tage ist schierschon verblaut . Wohl sammeln sich auch jetzt nochvor dem Reichstag Gruppen von Personen , die aber
nicht so sehr das politische Interesse als die Neu -
aier hierhin aetrieben hat . Und dabei ist doch anden bürgerlichen Exzellenzen mindestens ebenso
weniq wie an d *n anderen zu sehen ! -

Tie Volksregierung hat sich etabliert . Auf der ^
Ministerhank isi eine Revolution vor sich gegangen .Sieben der würdevollen Sestel sind mit Männern
aus dmi Reichstag besetzt. Sie . die einstmals selbermit scheuer Ehrfurcht die Unnahbarkeit da oben be-
staunt haben , lassen nun ihre Blicke über das Volkda unten , zwar noch nicht immer frei von einiger be-
scheidenen Beklommenheit , aber doch immerhin indem Bewußtsein des Wertes ihrer Persönlichkeit
schweifen . An der Spitze der , wie ein mächtigesBollwerk dem Saale vorgelagerten Regierungsbank
sitzt . Prinz Max von Baden , der alle um Hauptes -
länge überragt . Wieder ist er in Zivil erschienen ,als Dokument der neuen Zeit . Auch sonst siebt manauf der vollgepfropften Bundes '-atsestrade höchstenszwei bis drei Uniformen . Die Ranaordnung ist fol -aende : neben dem Kanzler der Vizekanzler von
Bayer , der ia auch aus dem Parlament „entsprungen "
ist , dann Trimborn , neben ihm der neue Kriegs -
minister Scheuch , an seiner Seite einer der wenigenBeamten -Minister Graf Rödern , nach dessen dornen -vollem Amte es wahrhaftig keinen gelüstet . Daranschließen sich die Minister ohne Portefeuille und zwarder Reihe nach Gröber, Kaufmann . Erzberaer ,Scheidemann und Bauer . Das harmonische Bildwird noch verstärkt durch das anscheinend recht kol »
legiale Verhältnis dieser Erzellenzen . Der Staats »
sekretär des Auswärtigen Amtes und des Marine¬amtes halten sich im Hintergrund .

Fehrenbach leitet j« gewohnter energischer Weisedie Sitzung ; mit der Tagesordnung macht man kur -
zen Prozeß : di _> Anfragen werden abgesetzt und der
Gesetzentwurf betreffend die Übergangswirtschaft indem Bruckücil einer Minute der Kommission über -
wiesen . Dann kündigt in der nüchternen Form -
spräche der Tagesordnung der Präsident die Be »
ratung der Verfassungsänderungen an . In diesemÄug 'nbl !cke vermeint man die Kittich - der Geschichtezu hören . Welch ein gewaltiger Wandel liegt darin .Haß die deutsche Volksvertretung entschlossen Handlegt an Traditionen , die für unantastbar galten . Inder nüchternste » ftorm , die es gibt , wird ein Um »
schwung zur Tagesordnung aufgerufen , von welchemdi ? G .' schichte der nach uns lebenden Generationenmit fassungslosem Erstaunen noch berichte « wird .Der Reichskanzler hat das Wtrt ! Der schlanke,stramme Prinz mit dem feingeschnittenen ovalenG .'sicht erbebt sich raick und . beg

'
nnt seine auch dies -

mal sorgfältig aufg ^ ei-hmete Nede zu verlesen . DerTon ist warm und lebhaft . Eine breite , im Grundekritisch ? Vewertuna der durch die ??r « !K>n3cni8sp -rc£ cmit Wilson geschaffenen Lag " b 'sdet die Basis . Nochwissen wir nickt , ob der Rech^sgedanke oder die
Machtgier bei den Ke' ni >en obsi 'gt , aber , so ruft derPrinz unter dem Beifall fast des "an *eti Hauses , dasdeutsch ? Volk wird , wenn der Ruf zur nationalen
Verteidigung er -̂ ht , der neuen Regierung , in wel -ther es seine Kräfte vereinigt si 'ht , folgen. Denndiese Regierung bat , indem sie sichmis den Boden desNechtsfrie ^ens stellte , nnck die Blickt übernommen ,sich nicht k-'m^flos den? G "Wrtstfn -'*dat zu beugen .Wieder b 'kräftigt di?'°es Bekenntnis zum Verteidi -
.lungswillen des Volkes Yorker Befall . Das Ver -
mtwortungsaefübl der Männer , die setzt die R "gie-
nrng b ' lden . kommt *um Ausdruck in dem mit einem
,itternden Ton ^ in der stimme aesvrochmen Hin -

weis des Prinzen , daß das deutsche Volk sich klar dar »
über inerten m 'üsse, daß die Sätze .die wir angenommen
haben , auch an die Probleme unseres Reichsgebiets
rühmen. Es wäre ein schmerzliches Zeilchen, wenn
nationale Gleichgültigkeit in dieser Frage obwalten
sollte . Der Sinn dieses Krieges ist , so führte Prinz
Max mit einem warmen , überzeugenden Tone aus ,und hier fühlte man sein persönliches Bekenntnis ,das ihm innerste Ueberzeuglma ist, der Sieg der
R ? ch t s i d e e.

In diesem allein können wir ein Heilmittel für die
Wunden der Gegenwart und für die schweren Sor -
gen der Zukunft erblicken . Und nun kam des Prin »
zen Max und der neuen Regierung stärkstes Be -
kenntnis , das da lautete : Abkehrvom alten
Syste m . Eine tiefe Bewegung ging bei diesen
Worten durch das ganz « Kaus und die überreich
besetzten Tribünen . In der Tiplomatenloge , in
welcher sich die Spanier , Norweger und Bolicbewisten
zusammengefunden haben , steckt man die Kövfe zu -
sammen ., Das Haus durchrauscht eine Zustim «
mungskundgebung . die sich durch die Ueber ^eugung ,mit welcher der Kanzler das folgenschwere Wort aus¬
sprach . nur noch verstärkte . Diesem Eindruck kam
auch ein äußerör Umstand noch zugute , in 'o-
ferne , als an dem bereits von den Schatten des
Abends umhüllten Saale mit einem Male die Lich- .ter aufflammten und eine blendende Helle verbrei -
teten . Sollte es ein Omen für den Aufstieg ans
dieser Zeit der Nacht und Sorge in eine lichtere Zu -
kunft sein ? Noch vieles sprach der Kanzler über die
große Neuordnung im Rei ^ e , zn der sich unzwei -
deutig und ohne alles Schwanken bekannte , die
Mündigkeit des deutschen Volkes seidas Ziel der neuen Reaiernng . Wollte Gott , daßdank unseren unvergleichlichen .Melden da draußenan der Front das kam ^ s. und leiderprobte deutsch?Volk so bald als möglich sich in die Lage versetztsäbe , diese seine politische Mündigkeit , die es in
heißem Waffengange sich erstritten hat , in sried -lieber wirtschaftlicher und kultureller Arbeit zu be-wäbren / — Der Reihen der Redner beginnt , das
politische Interesse ist aber setzt nicht mehr über -
ragend , die Entwicklung ist ja unzweideutig und
fest begründet .

) * (-

ventscher Reichstag.
Berlin , 23 . Oktober 1918.

Am Bundesralstisch : v. Payer und eine Reihe von
Staatssekretären .

Präsident Fehrenvach eröffnet die Sitzung um 3 Uhr20 Min .
Haase (II. S -) : Seit der letzten Tagung hat sich dieWeltrevolution stürmisch entwickelt . Alte Reiche stürzen .Die Türkei existiert nicht mehr in ihrem alten Stande .Ein neues Arabcrreich ist erstanden . Bulgarien hatFrieden geschlossen und Oesterreich -Ungarn wird seinemBeispiele folgen müssen . Deutschland hat sein Spielverloren . Das Programm Helgoland —Bagdad ist zu¬sammengehrochen . Es wäre verbrecherisch, die Tatsachezu verschleiern. Das deutsche Volk fühlt sich belogenund betrogen . Meine Partei hat als einzige die Ereig -niffe vorausgesehen und vorausgesagt . Dafür ist sie be -schimpft worden . ^Lebhafter Widerspruch und Unruhe . )Ich soll damals die Interessen des Auslandes vertretenhaheu . Wie stand eS mit den Friedensmöglichkeiten inden Tagen der Papstnote ? Die Friedensresolution sollteendlich begraben werden . Mit Wilsons Grundsätzen paßtsie nicht zusammen . 'Sie ist dehnbar , denn auch Die Frie¬densverträge von Bukarest und Brest -Litowsk sollen inibren Rahmen passen . Es gilt , jede Zweideutigkeit unterallen Umständen zu vermeiden . Unaufrichtigkeit ist dasstärkste Friedenshindernis . Die gestrige Rede des Reicks -kanzlers hat ebenso enttäuscht wie die erste . Die deutscheNote ist unklar und ?u unbestimmt , als daß man vonilir einen Waffenstillstand erwarten könnte . Von derneuen Negierung stammt dieses neue Friedensangebotflicht. Sie hat es von ihrer Vorgänger ' « übernommen -.Hindenburg und Ludeudorff haben das Waffensüllstands -angebot gefordert gegenüber dem Bestreben , die nationale

Verteidigung , d . h . die Verschärfung des Krieges , zuorganisieren . Niemand im Hause kann annehmen , daßwir später einen besseren frieden werden erhalten kmi -nen , a ŝ deute . iIuruf links : Doch ! ) Die OstpolitikDeutschlands ist zuiaminenaebrochen . Was haben aber
noch deutsche Truppen in Polen und Baltikum zu tun ?Neberall rollen die Kronen über die Straße . Da soll inDeutsckland allein der Träger vieler Kronen und Krön -lein bleiben . sGros' er Lärm rechts und in der Mitte .)Das haben auch bürgerliche Blätter ausgesprochen . Inkonservativen Kreisen ist gesagt worden , das* man Deutsch¬land nicht der Hohenzollern -Dhnastie opfern würde .(Widerspruch und Ruf : Hintertreppenklatsch .? Im Innern

hat die Zensur auch unter dem neuen Regime keine neue
Aenderung erfahren . Wir verlangen weitestgehende
Amnestie . Mit einer teilweisen Begnadigung sind wir
nicht zufrieden . Wir werden für die Vorlage eintreten ,
wonach Abgeordnete in die Regierung eintrete » können .
Die ganze Verfassung muh geändert werden . Für den
Präsidenten Wilson sind wir keineswegs begeistert . Sein
Frieden wird doch die kapitalistische Gesellschaftsordnung
nicht ändern , und schließlich werden die Regierungen doch
gemeinsam die russische Revolution bekämpfen . Die
Nordschleswigsche Frage sollte gelöst werden , ehe sie zum
Friedensproblem wird . Die Wünsche der Polen sind nickt
gerecht. Nicht nach Sprach - und politischen Grenzen mustdie Landeszugebörigkeit festgesetzt werden , sondern nachdem freien Willen der Bevölkerung .

Vizekanzler v . Payer : Der Vorredner hat reichlich ein -
fertig die politischen Vorgänge der letzten Monate und
Wochen dargestellt . Es ist kein Ausfluß von Kapitals »
mus und Torheit , wenn in diesen Tagen das deutscheVolk sich rüstet für den schlimmsten Fall , daß es mit sei -
ner Vernichtung bedroht ist . Das ist Lebensnotwendig -
keit für das deutsche Volk und entspricht auch dem mensch-
lichen und vaterländischen Empfinden . (Bravo . ) Unsere
innerpolitische Reform hat sich ruhig , fast geschäftsmäßig
vollzogen . Kann es einen besseren Beweis für die poli -
tische Schulung des deutschen Volkes geben ? Mit einem
Schlage über Nacht ist eine solche Reform nicht geschaffen .Wir können erst dann einen weiteren Stein hinzufügen ,wenn der vorhergehende gut sitzt . Zu staatsmänniscken
Kunststücken -ist im fünften Kriegsjahr kein Platz . Eine
Koalitionsregierung war nicht möglich . Wir wären nachinnen und außen nicht einig ; hinsichtlich dc^ Reform im
Innern wären wir so^ar recht uneinig , und da ist Einig -keit nötig , soll das Reich bestehen . Wir brauchen im
Innern Vertrauen wie nach außen , und sogar bei unserenFeinden . Wir können daher niemanden in der Regierungbrauchen, der mehr für einen Gewaltfrieden , als füreinen Rechtsfrieden ist. Eine klare Teilung zwischen
Vergangenheit und Gegenwart tut not . Eine unzwei »
deutige , ehrliche und gerade Politik , sie allein kann unS
weiterbringen . Den Herren von der Rechten wird >eS
unangenehm sein , daß sie, die jahrzehntelange die Regie -
rang bildeten , der neuen Regierung nicht angehörenkönnen . lRuf rechts : Kriegsersatz ! ) Jetzt gehören siein die Opposition , sie werden dem Vaterlande mit einer
loyalen Opposition dienen . Die Note ist jetzt in den Hän »den der Vereinigten Staaten . Wir warten auf die Ant -rrort. Es wäre gefährlich , sich in Auseinandersetzungendarüber einzulassen . Ein Vertrauensvotum des Reicks -
tages kann der neuen Regierung nur angenehm sein .Wir sehen mit gutem Gewissen dieser ersten EntscheidungdeS Reichstages als Gerichtshof entgegen . (Beisall .)Swchel ( Pole ) ' Der Grundsatz muß beseitigt werden :Wo der Deutsche Fuß gefaßt hat , das bleibt deutsckerBoden . Präsident Wilson ist der Wohltäter der Mensch-heit . Er schützt die natürlichsten Menschenrechte . DaSSchwert muß in die Scheide gesteckt und mit dieser indie Ecke gestellt werden . Bei Feststellung der polnischenBevölkerung dürfen die zugewanderten Einwohner nichtmitgezählt werden . Man hat eS nicht verstanden , sichin Deutsch -Polen so einzurichten , daß sich die Polenwohl fühlten . Ausnahmegesetze , Ausnadmebehandlung ,brutale Behandlung von der Regierung , Beamtenschikanemachten den Polen zum nicht gleichberechtigten Bürgerdes Staates . Wir sehen dem Rechtsfrieden Vertrauens »voll entgegen . Aber es muß auch jede Gewalt aus derVergangenheit ausgeschlossen bleiben .Ueber den Antrag auf Erteilung eine ? Vertrauens -Votums wird namentlich abgestimmt werden .Graf v . Pofadmvsky - Wehner <D . Fr . ) : Die Trennungder vollziehenden von der gesetzgebenden Gewalt ist dieunbedingte Grundlage des konstitutionellen monarcki -

schen Systems , aber schon feit längerer Zeit sind alleGrenzen immer mehr verwischt worden . Dadurch istein Kryptoparlamentarismus entstanden . Ich hoffe , daßbei uns die Minderheit sich prinzipiell der Kritik ent -hält und nur von Fall zu Fall sachlich und unparteiischdie Maßnahmen der Regierung prüfen wird . Das Stell -
. Vertretungsgesetz wird sine wesentliche Veränderung derStellung des Reichskanzlers zum Bundesrat und einzel -nen Regierungen mit sich bringen . Deutschland mußnach außen als geschlossener Wundesstaat austreten . Esgeht nicht an , daß sächsische und baveriscke Gesandtenneben dem deutschen Gesandten irgendwo sitzen. <Sehrricktig !) Die Ausbildung unserer Diplomaten muß ge-ändert werden . Wenn wir Elsaß -Lothringen verlieren ,so trifft den deutschen Arbeiter der schwerste Schlag .Zwei Drittel uuferers Eiscnbedarfs decken wir ausLothringen . Sechs bis sieben Millionen Menschen Minvon dieser Industrie . Auch die Kaliproduktion von Mnl -Hausen ist von jeher von boher Bedeutung gewesen . Amgrös' ten aber ist unser militärifckes Interesse am Elsaß .Bisher haben wir noch kein Jena in diesem Kriege er -lebt . Sorge ein jeder dafür , daß nicht der Geist vonJena Platz greift . Ter U -Bootkrieg muß fortgesetztwerden . Auch Sozialdemokraten , wie David und Eobn ,sind dafür eingetreten . Wenn unser Versuch , zu einemehrenvollen Frieden zu gelangen , nicht Erfolg bat , somüssen wir uns darauf vorbereiten , weiterzukämpfenfür unsere Ehre und unsere Zukunft .Dr . Ricklin lEls . ) : Der Reichskanzler hat unterlassen ,auch nur mit einem Worte darauf hinzuweisen , was die

24. Oktober : Beginn d ?r deutsch-österreiUM .Offensive am Jsouzo , Durchbruch der italienisch.»Isonzofront in den Becken von Flitsch und TolimmFliegerangriffe auf .Pfcäz und SaargcHiet .

deutsche Regierung von der Eiiffübrung der Reform^
riin

fentliche Aenderung in der Stimmung mehr
"

^ ^
'

CTNi'o t\ f »stf»- f r\+fy»•»»t rtt t/Tu* 1Cl « *•

in Elsaß -Lothringen erwartet . Alles , was vonund Straßburg aus nun geschehen mag , kann kein«
bringen . Die elfaß - lothringische Frage ist eine u,wrnationale Frage geworden . Wäre die Autonomie friifirrgewährt worden , es wäre viel Unheil , und vielleicht cnfidieser Krieg verhindert worden . (Unruhe .)

Kausen (Däne ) : Der Reichskanzler hat erklärt,strebe einen ehrenvollen Frieden des Rechts und
'

^Versöbnung an . Der Ernst der Stunde erfordert e,reklare Sprache . Ich fordere als Vertreter der däniscke»Bevölkerung im Namen des Rechts iind der Gereck 'tigkxi»die Durchführung des § S des FriedensvertragesPrag und damit bei dem bevorstebenden Friedenzsch '
,.»die endgültige Lösung der nordsckseswigiscken $ ta «>aufgrund des Selbstbestimmnngsrechtes der Völker.Auf Vorschlag des Präsidenten wird nach längererGeschästsordnuugsdebatte , in der der Vizekanzler

"
er-klärt die Regierung werde sick moraen zur polnischedänischen und elsaß -lothringischen Fr ^ge äußern , tieWeiterberatung auf Donnerstag 11 Ubr vertagt .Die Resolutionen betreffend Ausbesserung der Mmin-fchaftSsöhnung usw . werden auf Antrag Eberldem 35er Ausschuß überwiesen .

Schluß %6 Uhr.
*

Antrag der Konservative ».
Berlin , 23 . Okt . (W .T .B .) Wie -die Blätter melden ,bat die konservative Reichstagsfraktion folgenden Antrageingebracht :
a ) dafür m wirken , daß die Löbnu u gen fürMannschaften und Unteroffiziere voml . Oktober 1018 ab mindestens verdoppelt , und eineangemessene Aufbesieruug der Gehälter für Offi -ziere mögtickst bald durckgesührt wird ; -
b) die gleiche Beköstigung von Offiziere« und

Mannschaften durchzuführen .
) * (

fluslanö.

Chronik.

Die Wunöer öer tzeimat.
Eine Gegenwartser ?.ählung a ?' s Nordsteiermark

von Maria Köck .
' Nachdruck verboten .)M

^ (Fortsetzung . »
Die Herren gingen . Der alt ? Pfarrer stand unterder Linde und schaute zum Turm hinauf . Da hingsie ruhig und ahnungslos , die ehrwürdige Glocke, dieihm einst geläutet , da er als neugeweihter PriesterCier einzog . Triumphvforten aus Tannenreisernwarm errichtet mit bunten Blumen öarin , ein ?

Schar weißer Mädchen zog ihm voran und geleiteteihn , den das Glück des Tages ganz verklärte , ins
heimatliche Dorfkirchlein . Und als er zum ersten -mal den verborgenen Gott in Händen hielt und denkLolke ze

'
gte , das auf den Knien lag , — da sang dieGlocke oben in den Lüften ein Lied so weihevoll undselig , daß ers ieht , nach fünfzig Jahren , noch in fei-rem Herz ?n hört ? . . . Und wieder sang sie ihm den

Willkommgruß , als er nach zwanzig fahren als Hirthier int Heimatdorf einzog . Seith ' r hat sie oft undoft geklungen , ihm und seiren Schaflein , zur Freud '
und Trauer . Daß sie den Frieden einläuten würde ,daß ihr Jubel weithin schallen werde über Berg und
.Tal und in all den Herzen , die g .'opfert und gelit -ien , gebetet und gesehnt , einen unendlich süßenWiderhall finden w-ürd ?, das hatte der alte Mann
gehofft . . . Und er hatte dann mit Simeon sagenDollen : „Nun , o Herr , löstest du deinen Diener in
frieden ziehen . . ."

Es kam anders . Statt den Frieden ZU verkünden ,smßte die ehrwürdige Glocke ihren geheiligten Leib
»Pfern für den Krieg . Und es war das G . bot hei -
.iger Not . . .
^ Da senkte der alte Priester ergeben das graueKaupt und ging in die leere Kirche , wo es so still , so

geheimnisvoll war , und kniete noch lange vor dem
Hochaltar , dessen goldene Engel m '' t demütig gesenk¬ten Häuptern beim Tc ?b?rnakel anbeteten .Da klangen feste , laute Stritte hinter dem Prie -
ster . Vis hervor kamen ste . Er hob das Haupt und
sah die hohe Gestalt der Goldmüllerin , die aufrechthinter ihm stand . Jetzt nügte sie sich herab zumOhr des Pfarrer ? und flüffivrte :

,, .̂ err Pfarrer , vor rnier halb 'n Stund ' han i die
Nachricht kriagt , daß mei ' Mann vor acht Tag 'n ge»
fall ' n is . I komm bitt ' n weg ' n 'n Requiem .

"
Die Goldmüllerin sagte es her wie eine eingelernteFormel . So wie man nach der Beicht sagt : „Ichbitte um die Losspreckmng und ^ ine heilsame Buße .

"
Jetzt kniet ? si ? neben dem Pfarrer , der in derersten Bestürzung nach Worten rang . Die Gold »

müllerin schien gar nick' t auf ein Trostwort zu war -
ten . Sie kniete mit gefalteten Händen , das mar »
morne Gesicht zinn Altar erhoben , ohne Träne , ohne
Wehlaut , ohne Senfzer . Wie eine steingemeißelte
Grabfigur kniete sie, erhaben in ihrem stummenSchmerz .

Der Pfarrer stand auf . Da erhob sich auch FrauVeronika und beide gingen lanasam dem Tor zu . da ?weit geöffnet war und eine Fülle von SonnenliMunÄ Lindenduft hereinströmcn ließ . Nun standen sieam Kirchplaß . unter der spätblübend *n Linde . FrauVeronika reichte dem Pfarrer fiAueigend das Blatt .Es war e- n Brief des Hauptmanns . Nach den
üblichen Veileidsäußerungen , die hier den Stempel
großer Herzlickkeit trugen , hieß es :

„Glauben Sie mir . liebe Frau Wexel . daß wiralle von dem Tod Jhr ?s Mannes tief erschüttert sind .Wir konnten eS gar nicht glauben . In zahlreichen
heißen Gefechten war ihn ? kein Haar gekrümmt wor -den . Mit einer Ruhe und Kaltblütigkeit , die unS
Bewunderung abrang , stand er im ärgsten Feuer . .

Tie kleinen schwarzen Teufel liefen wie die Hasen ,wenn sie di ? Faust unsere ? blonden , deutschen „ Sieg¬fried " — diesen Namen hatten w ^r ihm beigelegt —
zu fühlen bekamen . Und e§ geschah auch nicht im
Kampfe , daß ihn die Kugel traf . Er stand auf Vor -
Posten, hoch oben auf einem Felsenvorsprnng. Datraf ihn die 'heimtückische Kugel eines unsichtbarenFeindes mitten in ? tr .'ue deutsche Herz . Seine Ka¬meraden betteicn ihn in Gras und Blumen . SeinGrab ist unter drei hohen Tannen , hart an d-er Fels -wand , auf der ihn der Tod ereilte . Trösten Sie sich,liebe Frau Wexel . Er starb den schönsten Sol -datentod .

"
Der Pfarrer weinte . Er war alt und weich. Erhatte den Goldmüller als kleinen M '

nistranten ge»kannt , er hatt ^ ilm geachtet und geschätzt als still<n ,friedfertigen Menschen .
Frau Veronika weinte nicht. Sie sah mit wunder »somen Augen vor sich hin .
„Unser Herrgott hat 's a so beschlossen g'habt miteahm . Alsdann wird 's a recht sein . .Da trocknete der Pfarrer seine schwachen Augenund schaute das Weib erstaunt , ehrfürchtig an .Er bot der Goldmüllerin die Hand .
„Mei ' Tab ? Goldmüllerin , glei ' morgen will ichdas Requiem halten . Glei '

morgen . Um 7 Uhrfrüh .
"

Die Goldmüllerin ging heimzu .
( Fortsetzung folgt .)

kf . Ein grofirr Vulkanansbruch auf Island . Einerder Vulkane Islands , der seit Jahrzehnten untätig untereiner Schicht von Gletschereis dagelegen hat , der
^
Katma— der zweitgrößte Vulkan der Insel — ist am 12 . Okt.zu neuer Tätigkeit envacht , und der Ausbruch hat , wieaus den bisher vorliegenden Meldungen aus Kopenhagenzu ersehen ist, erhebliche Verwüstungen zur Folge gehabt .Die Größe des Unglücks läßt sich freilich noch nicht ab«

Die freien katholischen Schulen in Frankreich .
( K.) Paris . Da ? Bulletin catboliaue von Man.

tauban bringt den Nacklwei? , daß die Sl ^ ' iler ? alfl der
freien katholischen Schulen auch während dem!dri -ege nicht nur nicht abgenommen , sondern nocb eb -r
vermehrt hat , ungeachtet der mannigfachen Schmie-
rigkeiten , die den freien Schulen in den Weg gelegtwerden .

) * (

schätzen . Der plötzliche Ausbruch war so bedeutend , daßer auf beinahe ganz Island zu sehen war . Selbst an
der Nordküste der Insel — der Katina liegt ganz im
Süden — war der Feuerschein zu sehen . In Rebkiaoikund anderen näher gelegenen Orten war der Ausbruch
nachts sehr deutlich zu schen , und der Ostwind bat dafür
gesorgt , daß in Reykjavik der VulkanauSbruch auch in der
Zusa ?nmensetzu» g der Luft zu bemerken ist. In den Ort-
schasten, die dem Gebiete der Katma ganz na ^e liegen » iftdie Luft so dicht mit vulkanischer A 'cke erfüllt , das; voll¬
kommene Dunkelbeit wie in den trübsten Dezembertagenherrscht und bei Tage überall die künstliche Beleuchtungin Betrieb sein «ruft . Die DraMeitung nach dem Katma »
gcbiete ist durch den A :t« ', -ü -h iernicktet ttntfen . o «»
liegen nur vorläufige vor . eerniheilen noch der Bestätigung beciirre .i . Anfänglich glaubteman , das Städtchen Vik — ein Ort Einwohnernin unmittelbarer Nähe des Katma — sei vollkommen ver -
schüttet. Dies scheint nach neueren Berickten üdertrie -
ben zu sein ; zweifellos aber bat der Ort sckwer fielHtea,und das gleiche gilt für die eiu ?eluen Gehöfte undser der ganzen Gegend . Ein Vulkanausbruch ansland ift nämlich mit einem Ausbruche südlicherer Vulkane
keineswegs zu vergleicken , da die örtlicken Verhältnissevollkommen anders sind. Eine besonders große Ĝefabc
liegt in der Schicht, die den Katma wie andere isländischeVulkane während der Ruhezeit bedeckt . Das Eis wir?
durch den Ausbruch zertrümmert , und seine Stucke WJe .tin großer Entfernung zu Voden : wo sie Wohnhäuser»
bestelltes Land oder lebende Wesen treffen , vernicktensie alles . Bei dem Ausbruch des Jahres 1823 wurden
Eistrümmer bis in die See geschleudert ! Außerdem
schmilzt durch die Wärme das Eis in weitem Umkreise,die Schmelzwasser lassen die svlußläufe anschwellen , und
wäbrend das Land au? der Liift M 't einem Nagel ßcm
Eisstücken und vulkanischen Massen überschüttet wird,wird es gleichzeitig von einer Uebersckwcmmuiig he?m<
gesucht. Hätte während des Ausbruches — der übrigen »
noch anhält , wenn auch abgesckwäckt — Nordwind fle*
herrscht, so wäre das Unglück nicht so bedeutend gewor-
den, wie es durch den Ostwind tatsächlich geworden z»
sein scheint.

piU*
Karlsruhe , 23 . Okt. In einer überaus stark be-

suchten Eisenbahnerversammlung des Verbandes de8ad . V e k e h r s pe r s on a l s wurde ein« Ent »
schließung angenommen , in welcher die Verzögerungin der Auszahlung der Zulagen bedauert dci
baldige Regelung der Zeittohnfrag « verlangt wird .

Heidelberg , 24. Okt. An Blutvergiftungstarb der 14jährige Karl Baiset aus Hockenheim. Er hatte >
sich beim Kartoffelgraben mit der Hacke am Fuß ver -
letzt. Ferner erlag die 66jährige Barbara Rüttinger von
Sandhausen ihren Verletzungen , die sie sich zugezoge«
hatte , als sie im Fieberwahn aus dem Fenstersprang .

: : : Kirchheim bei Heidelberg , 24. Okt. Das 18 Monatealte Kind Willi Ritter verbrühte sich so schwer mit
kochendem Wasser , daß eS st a r b.

- : » Mannheim , 23 . Okt. Gestern abend wollte der
Schutzmann Stock in Ludwigshafen dort einen gewisse»Wense ! verhaften , der sich in der Gesellschaft Mann -
bcimer Burscheu mit weiblichem Anhang befand . Als
Wense ! festgenommen werden sollte , überfielen
seineGenossen den Schutzmann und aus ihrer
Schar wurde ein Stich nach dem Beamten gefübrt , derden Tod herbeiführte . Der Verstorbene ' war Kriegs -
n .valide . Von den Beteiligten konnten mehrere verhaftetwerden .

) ( Staufen , 23. Okt. Dem Oberländer Boten wiirde
mitgeteilt , das; in Sulzburg ( Amt Staufen ) der SaumWein zu 3 00 Mark , einschliesslich der Steuer , abge-
setzt wuroe . Die Winzer verpflichten sich, bei einem ivei -
teren Rückgang der Preise i» bestimmter Frist die Bisse-
renz zurückzuzahlen .

) : ( Liptinqen ( A . Engen ) , 23 . Okt. Die hiesige Jagdwurde auf 6 Jahre zu 15 7 7 0 Mark verpachtet . ( I)
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Bisher betrug die Pachtsumme für die gleiche Zeit

Mttvangcn . 23 . Okt . Auf dem hiesigen Bahnhof

Wide beim Rangieren dem Hüfsbremser Dilger von

Schwerverletzten Villingen .
Die Grippe .

-yie Grippe scheint in Baden noch nicht abzunehmen .
a,,aMannheim , Karlsruhe . Pforzheim und von anderen
« rSfecn wird berichtet , daß die Krankheit noch immer zu -

;« mt in Heidelberg ist sie jedoch im Rückgange . In
Lörrach ist Reichstagsabgeordneter Dr . Gugelmeyer an
^ Sirivpe erkrankt .

Berlin . 24. Oft . Laut Verl . Lokalanz . hat der ' DreS -
Magistrat wegen übermäßiger zahlreicher

Krippeerkrankungen und Todesfälle von
Ui ab die Schließung sämtlicher Theater , des Zir -
fuS , der Kinotheater und Konzertsäle verfügt .

Der Zufluß vsn SpQrsinlaZsn an ü !e

Sparkassen .

Berlin , 23 . Okt . ( W .T .B . ) Nach einer Statistik der
Sparkasse, des Amtsblattes des Deutschen Sparkassen -
Verbandes , dauert der starke Zufluß von Sparein -
lanen zu den deutschen Sparkassen an . Im
September betrug der Zuwachs mindestens 400 Millio -
„en Mark , gegen 150 bezw . 60 Millionen Mark im Sep »
Icmber der beiden Vorjahre . Damit hat der Zuwachs
-u den deutschen Sparkassen seit Jahresbeginn , ohne Be -
jjdfiihtinung der Abhebungen der Sparer zum
Zwecke von Zeicknungen auf Kriegsanleihen , die Riesen -
iumme von 6,1 Milliarden Mark erreicht , gegen 2,5 bezw .
•1 Milliarden in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre .

Karlsruhe . 24 . Oktober 1018 .
Im Kathol . Männerverein der Weststadt wird am

kommenden Mittwoch , abends 8 Uhr , in einer Mit »
siliederversammlung im ^ Württemberger Hof '

Herr Oberlandesgerichtsrat Dr . B e r n a u e r , Landtags »
abgeordneter , über die gegenwärtige Lage sprechen . Alle
Vereinsmitglieder und Freunde des Vereins sind freund -
lichjt eingeladen . Aufklärung tut dringend not ; es darf
daher zahlreiches Erscheinen erwartet werden .

X Kleingeld für Lohnzahlungen . Die Handels »
kämm er Karlsruhe macht Firmen der Stadt
Karlsruhe , die für ihre Lohnzahlungen Kleingeld be-
nötigen, darauf aufmerksam , daß sie ihren Bedarf mit
dem von der Stadtverwaltung demnächst zur
Ausgabe gelangenden Notgeld (Scheine zu 5 und
20 Mk. j decken können . Anträge auf Ueberlassung von
Kleingeld sind bei der Stadtverwaltung zu stellen , die als
Beitrag zu den Kosten der Herstellung und des Garantie -
sands , für die Ueberlassung von je 100 Mk . Nennwert ,
2,5 Pfg . erhebt .

) * (

politische Aachrichten.
Neue Richtlinien in <? ! saß - Loth inzen .

Strasburg i. Elf ., 23 . Okt .. (W .T .V .) De ? kciiser -
liche Statthalter Dr . Schwander hatte auf heute
vormilwg die höheren Beamten und die
Bürovorsteher des Ministeriums in den Diplomaten -
facil entboten. Er betonte , die S e l b st ä n d i g .
feit , die dem Lande jetzt nach langem Warten wer -
d .'n wird , werde es sich niemals und von
niemanden nehmen lassen . Eine neue Re -
Nierunq ist hier , die in mancher Hinsicht , das muh
init aller Scharfe pesagt werden , nack neuen
Richtlinien geführt werden muß . Sie bittet
'
Sie im öoffert Vertrauen , ihre Mahnahmen ^" r ae -

Sailen Ausführung zu bringen . Wenn seine Spitze
urd Beamtenschaft zusammenarbeiten , so bin ick> ge-
wiß . daß auch Gut ' s für unser Land geleistet werden
wir !?, wie wir es mit leidenschaftlick ?em Herzen er »
str^ en

Strgs -burg i . W . , 23 . Oft . sW .T .B .) Die Straß ,
buraer Post meldet : Die Regierung hat beschlossen,
b 'e i d e K a m m e r n des elsas ;- l^ thrinaiscben Land -
tnges baldig st einzuberufen . Der Termin
der Einberufung bangt von dem Zeitpunkte der
Ränmung des vir Pcit als Lazarett benutzten Land «
tggsgebaudes ab . tv ->H voraussichtlich innerhalb der
näckisten 14 Tage geschehen wird .

*
Berlin , 24 . Oktober . Die Germania sagt ? Die

Reichsländer fallen zweifellos am besten , wenn sie
ihr Schicksal in d >e Hand n "bmen und als v o l l b e -
rechtigter Bundesstaat in Deutschland
Reiben.

Zu ? gestrigen ReSe tzs Vizekanzlers .
Verlin , 24 . Okt . Der gestrige zweite Tag der

^wsien Neichsta -̂ sdehotten , der ein Tag der Unab -
bang igen Sozialdemokraten , der Polen ,

El süsser ilud der Dänen war . wäre , wie die
berliner Morgenvost schreibt , ein trüber gewesen , wenn
u >cht in der großen Rede des Vizekanzlers über
^ innerpolitischen Reformen ein Sminenblick für die
. '»kunftshoffnungen ausgegangen wäre . WaS Herr

se anderthalb Stunden lang sprach , war im Grunde
>»chts weiter als Nörgeleien . Die Rede P a v e r s war
ue eines weisen Staatsmannes , klar , gradlinig und ge-

Theater unö Musik .
Ojrofch . Hoftheater . Infolge von Erkrankung von

mau Palm , Frau Lauer -Kottlar und Frau Pet ' l -Dem -
uL ari wird beute Donnerstag , den 24 . O ? t . , an -

n> ..Tiefland " gegeben . Anfang 7 Uhr .
, ,

'
^ ° ^h. Hoftheater . Für den EinführunaSvortrag zur

Lcm ' ffüfrui !0 von BurteS « Simeon " iDienstag , den
J " pftober ), der am Abend vorher um 3 Uhr im großen
>>athaussaal siattfindet . wurde der durch seinen Vortrag

^ Nrbeiterdichter hier bestens bekannte Schriftsteller
5 ? Dichter Fritz Droop aus Mannheim gewonnen . Da
ntz Troop durch früher eingegangene Berpflicktnngen

7 " Sonntag nickt mehr zur Verfügung stand , mußte von
^ ursprünglich geplanten ' Hermann Bnrte -Morgen -

nftaltuiig nn Hoftheater abgesehen werden .

tragen von dem ehrlichen Bekenntnis für die großen
*5seen des Rechtsfriedens und des Volksstaates .Das Berliner Tageblatt hebt hervor , nach den Wor »ten PaherS : 40 Jahre lang sind die Mitglieder der
Legierung aus dem Kreise der Konservativen gewähltworden , da können d :e Konservativen auch einmal 40

Ia£ 8 *att 0e iteECt bleiben , muß man annehmen ,vaß die Regierung nun die Konsequenz daraus ziehenund den Verwaltungsapparat in Preußen und im Reichem die >er Weise erneuern wird .
Verschiedene Morgenblätter unterstreichen den Satzaus der Rede Payers , der sich gegen die antimonar -

chischen Extravaganzen Haases gerichtet hat und
dem menschlichen und vaterländischen Empfinden gerechtwurde , im Geiste der Männer , die das Deutsche Reich
geschaffen und Deutschland groß und mächtig gemacht
hcwen .

Auch der Berliner Lokalanzeiger , der den Ton
s ch a r f rüg t, in dem a a s e seinen Zorn , seinen
Hast und seiner Selbstgefälligkeit Genugtuung zu geben
ver >uchte . bezeichnet die Rede Payers als eine wohl -
durchdachte Verteidigung gegen die einander widerfpre -
chenden Angriffe , die von der äußersten Lmken und der
äußersten Rechten gegen das neue System erhoben wor -
den waren .

Die Post schreibt : Nock bedrängen uns Amerika -
ner . Franzosen und Engländer , nech fordern Polen und
Dänen deutschen Boden und deutsches Blnt . Ist da das
Debattieren bei offenen Fenster und Türen in dem
jetzige » Maße geboten ?

Ter Reichskanzler erkrankt .
Verlrn , 23 . Okt . (W .T .B .) Der Reichskanz¬

ler ist an einer leichten Grippe erkrankt .

Zur Neöe öes NeichskanzZers .
Stimmen der öfterr .- ungar . Press «.

Budapest , 23 . Ost . (W .T .B . ) Die gestrigen Morgen -
blätter besprechen die R e d e d e s d e u t s ch e n R e i ch s -
k a n z l e r s .

Pester Lloyd sagt : Selten hat ein Staatsmann so
un beirrt , so frei aus der Seele heraus , lo
ganz hinter der großen Sache verschwindend iesp " vhen ,
als dieser Neuling auf der Negierungsbank . Dem Konz -
ler als einem Unbefangen ?» , öurch keine Vergangenheit
beschwerten Prüfer , erscheint die Lage nicht allen Trostes
bar .

Budapest ! Hirlap schreibt : Bezüglich der Friedensver -
Handlungen konnte der Reichskanzler keine Entscheidung
geben . Der Genius der Menschheit kämpft
mit den Dämonen des Hasses und der Räch -
sucht um den Frieden .

Wien . LS . Okt . ( W .T .B . ) Die Blätter befassen sich
mit der vorgestrigen Rede des deutschen Reichs -
kanzlerS und den Debatten im deutschen Reichs -
tage über die Ernährung Deutschlands .

Das Wiener Tageblatt schreibt : Die Rede des Kanz -
lers wird vermöge ihres echten ToneS und ihrer
hohen Auffassung des politischen Amtes , das der
deutschen Volksregierung in die Hände gegeben ist , nicht
nur im Deutschen Reiche, sondern auch in der übrige »!
Welt nickt ohne Eindruck bleiben .

Die Zeit sagt : Wenn die Demokraten des Westens
es mit ihrem Bestreben nach einem Selbstbestimmung ?-
recht der Völker aufricktig meinen , dann kann Deutsch -
land die idealen Bedingungen seiner bis -
herigen Kriegsführung voll erfüllen .

Die Reichspost führt aus : Prinz Max von Baden ,
dessen Reden in jedem Satz von dem Geiste , der da »
Reich regiert . Zeugnis ablegt , müht sich redlich , der poli -
tischen Oeffentlichkeit das große Umlernen , da »
die rauhe Wirklichkeit von ihr fordert , zu e c l e i ch -
te r n .

Die Arbeiterzeitung betont : Es sind nickt bloß die
neuen Verfassungseinrichtungen , die die Abkehr vom
alten System begünstigen , es wird neuer Geist
lebendig , und es ist wohl ein Geist , der an des deutschen
Volkes bester Überlieferungen anknüpft , der Geist des
Rechtes .

Tie bayrische Regierung und die Temobllisicrung .
München . 23 . Okt . (W .T .B .) In Beantwortung

einer Interpellation der Liberalen wegen der Maß -
nahmen bei eintretender Demobilisierung , versicherte
Ministerpräsident von Dan d l. daß die Demo -
b i l i s i e r u n g und die damit zusammenhängende
s^ rage der A r b e i t s b e s ck a f f u n a i ' nd A r -
beitsbereitstellung seit länger ^ Gegenstand
eingebender , sorgfältiger Beratungen im Kriegs -
Ministerium und den übrigen beteiligen Ministerien
gewesen . Grohe Staatsaufträge seien zur Ausfüh¬
rung bereit . Die Regierung sei an die Reichs ^ eitnng
mit dem Ersuchen herangetreten , eine geregelte Ar -
beitslosenfiirsorge als Pflichtleistung d«r
Gemeindeverbände unter finanzieller Beteiligung
vom Reiche und Staat vorzubereiten . Im einzelnen
legte der Minister die bereits getroffenen und noch
in Aussicht genommenen Maßnabmen dar , um die
Ueberleituna der zurückkehrenden Ẑ cldgrauen in das
Arbeitewerhältnis zu erleichtern .
Tie sächsischen Konservativen für das gleiche Wahl -

rechte
Dresden , 23 . Oktober . fW .T .B .) Die konservative

Fraktion der Zweiten Ständekammer hat
^

ein¬
stimmig den Beschluß gefaßt , der sich für die Ein -
führung des allgemeinen und gleichen
Wahlrechts in Saasen ausspricht . Der konser -
vative Landesverein billigte diesen Beschluß und
drückte den Wunsch aus . daß das allgemeine und
gleiche Wahlrecht ohnejedeEinschränknng .
also

'' ohne Zusatzstimmen und ohne Verhältniswahl ,
herbeizuführen sei .

Ansprache des Präsidenten des preußischen
Abgeordnetenhauses .

Berlin . 23 . Okt . CW .T .B . ) Im preußischen Ab-
geordneten Haus eröffnete der Präsident . Graf
Schwer in - Läwitz , die beutige Sitzung mit
einer Ansprack>e . in der er ausführte : Wohl noch
nie zuvor ist das preußische Abgeordnetenhaus in
einer so ernsten und schweren Stunde zu
seinen Beratungen zusammengetreten wie heute .
Zwar stehen auch heute unsere heldenmütigen Leere
noch ungebrochen in Feindesland . Aber der ^ eind
pocht doch jetzt im Westen so drohend an unsere Tor ^,

wie vordem im Osten , und wenn die angeboteneil
Friedensverhandlungen abermals an dem
ungezügelten Vernichtungswillen unserer Heinde
scheitern sollten , so wird das Volk sich noch ein -
mal zu einem letzten entscheidenden Ver -
teidigungskampf auf Tod und Leben ge-
Kvungen sehen . Ich glaube noch an die ungebro -
ebene Widerstandskraft unseres Volkes , aber freilich
nur unter der einen Voraussetzung , daß wenigstens
jetzt in der Stunde der höchsten Gefahr des Vater -
lan 'des jeder Pai 'teihändel restlos unterdrückt oder
wenigstens solange zurückgestellt wird , bis der Feind
nicht mehr vor unseren Toren steht . Nur in einer
solchen völlig geschlossenen Einheits -
front werden wir heute noch imstande sein , sowohl
unserem Volke in der Heimat , als auch unseren
Kämpfern an der Front den todesmutigen Verteidi -
gimgswillen und die zähe Widerstandskraft zu ver -
leihen , deren sie beute zur Rettung des Vaterlandes
und zur Erkämpfung eines ehrenvollen Friedens
bedürfen .

Keine Paffe für Korsanty und Sryda .
Berlin , 22 . Okt . Den polnischen Mitgliedern des

Deutschen Reichstags K o r f a n t y und S e y d a ,
die sich auf Einladung nach Warschau begeben
wollten und als Minister für die deutschen Bestand -
teile des erhofften „Großvolen " genannt wurden ,
sind , wie die Vossiscbe Zeitung meldet , die Pässe
verweigert worden .

Neubi
'
Sung Gefterreich - Ungarns .

Schluß der Debatte in der Nationalversammlung
der Deutschen .

Wien , 21. Okt. ( W .T .B . ) ( Schluß . ) Nach dem
soz .- dem . Abg . Adler erklärte Abg . P a n tz namens der
deutsch -öslerr . Unabhängigkeitspartei , daß die Errichtung
emes Bundesstaats mit den übrigen Völkern der vor -
m« ligen Donaumonarchie nicht in Frage kommen könne ,
weil das Recht der Unabhängigkeit und Selbständigkeit ,
das alle Völker an sich genommen haben , in Widerspruch
mit dem Wesen von bundesslaatlichen Einrichtungen steht .
Auch wir beanspruchen , alle in der vormaligen Donau -
Monarchie biesseits der Leitha lebenden Deutschen in
unserem Staatswesen zu vereinigen . Diese Erklärung
drückt den Wunsch nach innigstem Verhältnis Deutsch -
Oesterreichs zum Deutschen Reich aus .

S ch r a f f l gab namens der E h r i st l i ch s o z i a l e n
Vereinigung deutscher Abgeordneter eine Erklärung
ab . die zunächst für die Bildung eines Bundes st aa -
teS eintritt . Der Redner erklärte sodann , daß er als
Abgeordneter Tirols die Versammlung aufs WärMste
begrüße und die Gelegenheit benütze , an sie die Bitte zu
richten : Vergesset die Deutschen im Süden nicht ! Helfet
den Tirolern ! (Langanhaltender Beifall . ) Dr . Stein -
wender gab im Auftrag des Verbandes der deutschen
Nationalparteien eine Erklärung ab , worin es heißt : Wir
Deutschen in Oesterreich haben für diesen Staat gesorgt ,
sogar oft mit Zurücksetzung unseres eigenen Vorteils . Der
Zwang der Verhältnisse macht dem alten Staat ein Ende .
Nun stehen wir Deutsche in voller Einigkeit auf dem
Boden der Selbständigkeit . Wir bleiben überzeugte An -
Hänger der monarchischen Staatsform . (Bravorufe .)
Der Staat D e u t f ch - O e st e r r e i ch wird sein Verhält -
nis zum DeutschenReiche und zu anderen Nationen
in freier Selbstbestimmung ordnen . Auf Antrag F r e i ß-
l e r wurde einstimmig die Wahl von 2t) Abgeordneten in
den Vollzugsausschuß vorgenommen . Der Boll -
zugsanssckuß wurde beauftragt , über die durch die Ant -
wort Wilsons an die österreichisch - ungarische Regierung
geschaffene politische Lage zu beraten .

Die Haltung Ungarns .
Budapest , 23. Okt . (W .T .B . ) Abgeordnetenhaus .

Ministerpräsident Dr . Weierle ergriff das Wort ,
nachdem Graf K a r o l y i den Antrag betreffend die
Proklamierung der Personalunion ein¬
gehend begründet hatte . Der Ministerpräsident ersuchte ,
den Antrag abzulehnen . Die Regierung wird in kür -
zester Zeit einen diesbezüglichen Gesetzentwurf
einbringen . Der Ministerpräsident erwiderte sodann
mit Bezug auf die Aeußerungen Karolyis : Ungarn
könne nicht gesondert von Deutschland
einen Frieden schließen , nicht nur aus Grün -
den der BundeStreue , sondern auch darum , weil deutsche
Soldaten an ungarischen Fronten helfen . Was den
Friedensschritt anbelangt , so ist bekannt , daß die
Regierung den Sckritt unternommen hat . Die Antwort
Wilsons habe jedoch nur herausgerissene Fragen behan -
delt und nicht die eigentliche Waffenstillstandsfrage . Die
Regierung erkennt keine kriegführende tschecho- slowa -
kische Vereinigung an . Die Slowaken haben sich im
Gegenteil in vielfachen Kundgebungen geäußert , daß s i e
bei Ungarn bleiben wollen . Was einen süd -
slawischen Staat betrifft , so haben wir nichts gegen die
Vereinigung Kroatiens . Bosniens und
D a l m a t i e n s einzuwenden . Doch können sich Län -
der nicht aus dem Verbände der (heiligen Stefanskrone
herausreißen . Der Minister des Aeußern wird die Note
Wilsons beantworten . (Allgemeine Zustimmung .)

Bezeichnende Anträge .
Wien , 23 . Oribr . (W .T .B .) Im A b g e o r d -

netenhanse ging eine Anfrage des Südslaven
Korosoee und d » 'Tschechen 'Staue ? über die Ver -
legnng der jugoslavischen , tschecko - slovakischen und
polnischen Regimenter in ihre Z e i m a t ein .
Die Anfrage fordert ferner di » A b b e r u f u n g der
österre

'
chisch-ungariscben Divisionen von der

Westfront , d 'e Ueberbringung der in Spital -
pfleg .? befindlichen Soldaten in Spitäler ihrer Hei -
mat , die Einstellung sämtlicher Neueinziehungen und
die Auflösung der Ärbeiierkompagnien .
Die „provisorische Regierung der Tschecho-Slovakcn ".

Rom , 22 . Okt . (W .T .B . ) Agenzia Stesani . Be .
nes hat der italienischen Regierung die Bildung der
provisorischen tschecho - slovakischen Negierring ange -
zeigt . Die italienische Regierung nahm davon
Kenntnis und erkannte die provisorische
Regierung offiziell an .

Erdbeben .
Panama , 23 . Okt . ( W .T .B . ) In Guatemala hat

ein Erdbeben stattgefunden . Wie berichtet wird , sind
150 Personen getötet und viel Sachschaden an -
gerichtet worden .

O.
'e deutsche Antwort an Wilson .

Ncutermcldungen über die Ansicht in Washington .
Washington , 23 . Oktober . (W .T .B .) Reutsr . Ein

amtlicher Kommentar zur deutschen Antwort liegt im
Augenblick noch nicht vor . ĉ ber die n i ch t a m t «
lichen Kommentare sind einmütig in dem
Hauptpunkt , nämlich , daß der F r i e d e n nicht
unmittelbar bevorsteht und kein W a f

'

fensti llstand geschlossen werden wird , außer
unter Bedingungen , die für immer die Macht
des deutschen Militarismus zerstören .

Washington , 23 . Oktobe '-. (W .T .B .) Reuter . Die
übereinstimmende Ansicht im Kongreß , besonders bei.
den Republikanern , betätigt die Beendigung
der Verhandlungen mit Deutschland .
Die Senatskommission für Auswärtige Angelegen -
heiten triit dafür ein . daß die Note der Entente vor «
gelegt wird , ehe Wilson antwortet .

Die Alliierten - Konferenz .
Bern , 23 . Okt. ( W .T .B . ) Wie französische Blätter

berichten , ist die Alliierten - Konferenz in Ver -
s a i l l e s in die Beratung der eventuellen Waffenstill -
ftandsbedingunaen eingetreten für den Fall , daß Anträge
des Feindes jetzt durch Wilson erfolgen sollten . Die
Beratungen würden bis Samstag dauern . An ihnen
nehmen F o ch und H a i g persönlich teil .

Englische Urteile .
London , 22 . Okt . ( W .T .B . ) Reuter . In liiaßgeben -

den Kreisen wird die deutsche Antwort als „ inchtgeschäft -
licher , sondern argumentativer " Vorschlag
betrachtet . Der in der Regierung in diplomatischen und
politiscken Kreisen zu der Antwort eingenommene Stand -
Punkt ist der , daß sie keine Antwort , sondern nur eine Art
von Rederei und dazu bestimmt fei , das Fehlen einer
Antwort zu verdecken . Die Regierung hat die Ant -
wort im Einzelnen nicht erwogen , obwohl d ?r Premier --
minister und seine Ministerkollegen heute in London Be -
ratungen abhielten .

London , 22 . Okt . ' (W .T .B . ) Der Parlamentssekretär
des Munitionsministeriums Kel ' awati führte ans :
Die Note an Wilson sagt : Der Waffenstillstand mn ?se
das beiderseitige gegenwärtige Frontuerhci ^tnis im Felde
zur Grundlage haben . Unsere politischen Führer Lloyd
George , Clemeneeau und Wilson und unsere
militärischen Führer Foch , Ha ig und Persbing
können sagen , ob die Note bedeutet , baß Deutschland
endlich bereit ist . den Tatsachen ins Auge zu sehen uns
die unvermeidlichen Folgerungen ^ zu ziehen . Für uns
iit unsere Pflicht klar . Sie besteht darin , weiter
Munition herzustellen und zu kämpfen , als wenn
wir am Beginne des Krieges ständen und uns nicht viel -
mehr dem unvermeidlichen Ende näherten .

Rotterdam , 22 . Okt . (W .T .B . ) Nach dem Nieuve
Rotterdamfchen Eonrant schreibt der Parlamentskorre -
fpondent des Daily Ehroniele : Die deutsche Ant¬
wort bildete gestern abend in den Wandelgängen des
Parlaments den Hauvtgesprächsstoff . Die Konskrv ^ ti -
ven und die meisten Liberalen betrachten sie mit Arg -
wohn , als einen Vernich , zwischen Amerika und der
Entente Zwietracht zu säen . Der neue Befehl , wodurch
den U-Booten verboten wird . Passagierschisfe zu tor¬
pedieren . wurde als ein Wilson l i st i g h i n g e h a l -
tener Köder betrachtet . ( ! ) Einige Radikale und
Arbeiterabgeordnete waren der Meinung , daß die dentsche
Note gegenüber den früheren einen großen Fort -
schritt darstelle . !

karisruker StanSssbncb - flns ^ öK ?
veerblgungszelt » . TranerhauS erwachsener Verstorbene «.

Donnerstag , 24 . Okt . ^ 10 Uhr : Otto Klawitter .
Kanonier . Res .-Lazarett , Abt . 7 . 10 Uhr : Ludwig Käfer .
Offizier - Stellvertreter , Referve -Lazarett , Abt . 8. —
Vstl Ubr : August Schneider . Jntendantur -Aspirant .
Weltzienstraße 2 . — 11 Uhr : Antonie Schnetzler , Kauf --
manns - Witwe , Hirfchstraße 51 . — % 12 Uhr : Ludwig
Schnepf , Fahrer . Ref . - Laz ., Abt . 3 . — % 12 Ubr : Ludwig
Gustav Krutz , Kohlenhändler , Akademiestraße fil ( Feuer¬
bestattung ) . — 12 Uhr : August Lauer . Soldat , Res .-
Lazarett , Abt . 7 . — % 1 Uhr : Walther Nothacker . Lehr -
amtsprakt

' kant , Viktoriastraße 15 ( Feuerbestattung ) . —
1 Uhr : Marie Pabst . LackierS -Ehesrau . Uh ' andstraße 33 .
Vj2 Uhr : Maria Baver , Kaufmanns - Ehefrau . Luisen -
straße 02 . — 2 Uhr : Luise Fritz , Beamten - Witwe , Gar -
tenstraße 8 . — V-3 Uhr : Maria Magdalena KlauS , Pri¬
vatere , Händelstraße 28 . — 3 Uhr : Karl Bauer . Unter -
lehrer , Schützenstraße 63 . — Gustav Daum . Bahnarbei¬
ter . Luisenstraße 44 . — % 4 Uhr : Leopold Kohle , Ober -
Postschaffner , Lachnerstraße 13. — 4 Uhr : Klara Hüttisch ,
Filialleiterin , Hirschstraße 25 . — % 5 Uhr : Emma Jo¬
hanna Benidt , Arbeiterin , Turmstraße 7c . — Y-5 Uhr :
Eugenie Freytag , Lokomotivheizers - Mesrau , Marien -
straße 78 . — 5 Uhr : Franz Johann Simon . Bremser ,
Augartenstraße 93 . — W Uhr : Mina Traub , Schreiners -
Witwe . Augartenstraße 60.

Stil litt den 6 . ins Frld.

Verein kafä. GescMUsgeMlüimeii und
Beamtinnen Karlsruhe - St Bernhard .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unser liebes Mitglied

Klara Dornheim
nach langem Leiden in die ewige Heimat ab¬
zurufen .

l >ie Beerdigung : findet Freitag , den 25 . d . iL ,
nachmittag * i lj3 Uhr , statt

Wir bitten die Mitglieder des Verein » um
zahlreiche Beteiliarunjr an derselben und um das
Gebet für die Verstorbene .

Karlsruhe , 24 Oktober 1918 .
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SsZwles .
Wolfach , 14 . Okt . Jnr untern Saal des „ Ochsen "

hielt gestern der Verband badischer Kranken -
lassen seine diesjährige Jahresversammlungab . Der Vorsitzende , Arbeitersekretär Ziegelmaier , erösf -
nete sie um halb 11 Uhr mit einer Begrüßungsansprache
an die erschienenen ( etwa 85 ) Delegierten und die an -
wesenden Gäste . Im besonderen begrüßte er den Ver -
treter des Gr . Ministeriums des Innern , den Vertreter
des Gesamtverbands deutscher Krankenkassen , den Ver -
treter des Provinzialverbands Rheinprovinz , den Ver -
treter des süddeutschen Betriebskrankenkassenschutzver -
baudes und den Vertreter des Bayerischen Krankenkassen -
Verbandes . Hierauf erstattete iu etwa einstündiger Aus -
sührung das geschäftsführende Vorstandsmitglied , Herr
Verwalter Miiller - Wolfach , einen ausführlichen Geschäfts -
und Rechenschaftsbericht . Er ging in seinem Bericht des
Näheren ein auf die Zustände auf dem Arzneimittel -
markte , auf die Frage der Zahnpflege , auf die Kranken -
Hausverpflegungssätze , auf die Verhältnisse der Kassen -
beamten inbezug auf Verbesserung der rechtlichen und
wirtschaftlichen Verhältnisse , insbesondere forderte
dah die Kassenbeamtcn dieselben Teuerungszulagen

er ,
be-

kommen , wie die Staatsbeamten . Anlaß zur Kritik gab
ihm das Verhalten einiger Versicherungsämter zu jien
Krankenkassen . Er betonte , daß die Versicherungsämterkeine vorgesetzten Behörden der Krankenkassen wären ,
sondern lediglich Aufsichtsbehörden , die darüber zu wa -
chen hätten , daß Gesetz und Satzung beachtet würden .
Dementsprechend müsse auch der Ton in den amtlichen
Schriftstücken gehalten sein . Zum Schluß wies er die
Verdächtigungen des gegnerischen Verbands , der Freien
Vereinigung in Karlsruhe , zurück und betonte , daß dieserVerband kein Glück damit haben werde , seinen Verband
als ein Gebilde im Interesse der Zentrumspartei hinzu -
stellen , denn bei der Gründung seien alle bürg . Parteien
(mit Ausnahme der Sozialdemokratie ) beteiligt gewesen .
Insbesondere machten die Gründung mit , die Fortschritt¬
liche Volkspartei , die nationalliberale Partei , die Deutsche
Partei , die evangelischen Arbeitervereine und die Hirsch -
Duukerschen Gewerkschaften . Anschließend daran gab der
Vorsitzende Ziegelmaier ein eingehendes Referat über die
Teuerungsforderungen der Aerzte und die neuen Arzt -
Verträge . Er wies die Forderungen der Aerzte , nämlich60 Prozent mehr auf die bisherigen Sätze , als nnberech -
tigt zurück . Er wies an Hand von Beispielen nach , daß
unsere badischen Aerzte — trotz der Teuerung — noch gut

damit auskommen könnten , was die Krankenkassen bis -
her bezahlten . Einkommen allein aus Kassenpraxis in
Höhe von 15— 20 000 Mark seien keine Seltenheiten .

"
Wenn die Herren Aerzte auf ihren Forderungen bestan -
den , müsse einmal in aller Öffentlichkeit auf die Sache
näher eingegangen werden . Er gab seinem Bedauern
darüber Ausdruck , daß sich die Freie Vereinigung aus
persönlichen Gründen mit seinem und dem badischen Be -
triebskrankenkassenverbande nicht solidarisch erklärt habe .
Sein Verband werde diesmal daS zu weitgehende Zuge¬
ständnis seitens der Freien Vereinigung an die Aerzte
nicht mitmachen . Er empfahl mit Rücksicht auf die der -
zeitigen ungeklärten politischen uiid wirtschaftlichen Ber -
bältnisse länger als wie ein Jahr nach Friedensschluß
keine Verträge einzugehen . Unter keinen Umständen
sollen die Kassen mehr als 15 Prozent auf die bisheri -
gen Sätze zugestehen . Lieber soll es einen Kampf mit
den Aerzten geben als die Kassen dem Ruin entgegen -
zuführen .

In weiteren sehr interessanten Ausführungen be-
schäftigte sich der Vorsitzende -— in Vertretung des er -
krankten Redners — mit den Aufgaben der Kranken -
lassen bei der Volksgesuudbeitspflege . Er wies darauf
hiri , daß die Aufgaben der Kraukenkassen keineswegs

dann erfüllt wären , wenn sie alle Leistungen
sondern daß sie auch die Pflicht

, hätten , nach MahAihrer Verhältnisse an der
mitzuarbeiten , insbesondere sich an dem
unserer Volkskraft tatkräftig zu beteiligen .

I MW Jtiäbesonbete '1

Verhütung der KränkW'
Wiederau

in verschiedener Weise geschehen .
mahnte er , die Tuberkulose - und Trinkerfürsorgen ^
die Bestrebungen de? Badischen Heimatdanks iii A '
scheu Baubundes mit ständigen Zuschüssenstützen ,
warmes

Heimatdanks und B?Zuschüssen
ltnfern heimkehrenden Kriegern solle ftets •Herz gezeigt werden . Besondere ShifinerfJ 1"

feit solle den Wohnungsverhältnissen der Kassen »der geschenkt werden .
Nachdem . die Versammlung den

vorstand einstimmig wieder gewählt und
nere Angelegenheiten erledigt hatte wurde dseselb-

'
^2 Uhr vom Vorsitzenden mit einer zu Herzen aeÄpatriotischen Schlußrede geschlossen . Stenden

^ mitglix -

seitherigen Ges^ .
Hochbeinige in-

Statt besonderer Anzeige .
Allen teilnehmenden Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , dass nach Gottes unerforsch -
licheni Ratschluss auch unser innigstgeliebter , treuer
Sohn , Bruder und Bräutigam

Finanzsekretär

Albert Eisele
Leutnant und Kompagnieführer

am 8 . Oktober sein junges , tatenkräftiges Leben mit
29 Jahren dem Vaterlande zum Opfer bringen rnusste .

In tiefem Schmerze :
Familie Aäüj . Eisele .
ESerftel Dorath .

Karlsruhe , Rüppurrerstrasse 40.
Das Seelenamt fiir den Gefallenen findet' /. lO Uhr in der Liebfrauenkirche statt .

am 31 . Oktober um
4104

Marian Jungfrauen-
kongr. 6k. Lmchard .

Den Mitgliedern die trau -
riae Nachricht , daß es dem
Herrn über Leben und
Tod gefallen bat , unsere
liebe Mitschwester

teä üornlfefiu
zu sich in die Ewigkeit el >«
anrufen . Die Seele der

ß Verstorbenen wird dem
Gebcte der Mitglieder
empfohlen . Wir bitten um
zahlreiche Neteiliqnna beim
Leichenbegängnis . Beerd¬
igung : skreitaz nachmit -
tag halb 3 Uhr .
Karlsruhe , 24 . Okt . 1918 .
4110 Der Magistrat .

Tapeten
empfehle in großer AvZwahl ,sofort lieferbare Ware ,da größere Vorräte .
Tapetenhaut II . Durand ,
Douglaiftr . 26 , Teleph . 2435 .Sei der Hauptpost , Karlsruhe ,
Ucbernahme v. Tapezierarbeit .

3019

Für Allerseelen
Allerseelen - Andacht

sowie für Krieger -Feiern .
Soeben erschienen und allen kathol , Kirchen -

cliören bestens empfohlen :
Weitzel , W ., op . 5 , Trauerk ! äJltfB . ,Fammlnne -

von 10 Grabliedern fiir 1 -, 2 - , 3- und 4stim -
mi^en Frausnchor , mit find ohne Oreel , da¬
nroter 4 Trauergesänge fiir gefallene Soldaten
bei kirchlichen und weltliehen Traue ; feiern ,hoch 4°

, 12 S . 51k. 1 .50.
Bern er , Otto k . Qrel lelelitz Erafcpsänge fiir

den praktischen Gebrauch , hoch 4°
, 8 • . 70 Pf/ .

Inhalt : 1. Berner , op. 334 . . . . . „ Pn
hast ' s vollbracht " . Für gemischtenChor bazw . für2 Frauen - oder Knabenstimmen .

2 . Hemer , op . 332 Wir stehen nrnsGrab " . Für 3stim . Frauen - oder Kiiabenehor .
3 . Frey C., , ,Letztes Grftssen ". Fiir 4stim .Franen - odf>r Knabenchor .

*—, 4 deutsche üESänge fiir Allerseelen und
Gräberbesuch . 1917 . 8 " (2) Partitur MV . 1 .—Jede weitere Partitur als Stimme 20 Pfg

Badoniel Vsrlqq nnd Druckeroi 3r3sru *? e jj

WM

Brisskerz . M liftieatsr .
Donnerstag , den 24 . . Oktober 1918 .

Donnerstagsmieto Nr . 8.

Triften IHM ! Isolde .
In 3 Aufzügen von Eichard Wagner .

Anfang : 6 Uhr . Ende nach halb 11 Uhr .

WUUMUUm
Soeben erschien :

Vikar Karl Mcher

Kommunion - Küchlein
fiir GftersksmmunZzitrenöe

3 . ve »m . Äluflagc . 12'
, 32 Zeiten , in Umschlag geh. Lo Vsg

Kurze Verachtungen »nt heilsamen Anmutiingen urd Vor -
sähen , die nach den gewöhnlichen Gebeten vor der heiligenKominüniou ein ',uich^ ltcn sind und in inni ^-schl.ichter, echt
volkstümlicher Sprache neue , ob 'vechselnde Gedaulen und

Anregungen bieten .
Bereit ? früher erschienen :

OeichMchkmfür GstsrsöeichtenöL
2 . Auflagt . 12 ', 32 Seiten . In Umschlag gehestet 15 P

'
g

Der Iive k dieses Büchlein ? ist, jenen Gläubigen , die öfter ?deichten, behilflich g t Vt -' , eine gute , fräflige Reue »u er «
wecken , lüib sie fce!o .ib ?t ? vor der Gedaukeulosigkeit , die bei
ständiger Bentitzunz nur eine ? Gebetbuches sehr nahe liegt ,

zu bewahren .

Kurzgefaßte Erklärung öer hl . Mejje
5 . Auflage . (21 . —25 . Tausend, ) 12°

, 32 Seiten . In Um¬
schlag geheitet 25 Pfg .

„ In leichtfaglicher Sprache behandelt da ? Büchlein da ?
Göttlichste . Heiligste und Herrlichsie , wa ? die fatholischeKirche besitzt — da ? unendlich kostbare Lpier unserer

Altäre . E ? verdient .die größte Verbreitung .
"

( Dr . Nif . Gihr . SubregenS .)

VaötMK Verlag unü Druckerei

^ ßadenm / Verlag und Druckerei , Karlsruhe ^

Für Feld und Heimat !

Soeben ist erschienen:

Mit Oraht und
Kabel im Osten

Aus dem Tagebuch eines Telegraphisten
Von

Josef Wenzler
Mit 4 photographischen Aufnahmen

Umschlagzeichnung von F . Fenker, Karlsruhe3°
, VM und 104 S . Preis geheftet Mk. 1 .50

An diesen . lebhaften Tagebuch -Schilderungen wirdjedermann seine Freude haben . Ueber das Tun und ,Treiben unserer Nachrichten - Truppen ist noch sehrwenig erschienen . Sendet das Buch an die Front ,in Lazarette ect . Aeberall findet es Freunde .

beziehen durch alle Buchhandlungen ! ^

Wimm
Kalscrsfrasso

19 8
Sonder - Ausstellung

Täglich geötfnet :
10— 6 Uhr . Sonntage :

11—1 und 2 4 Uhr .

Gute LeipzigerfPk Gute Leipzlgei

Pelze
jeder Art .

Nur moderne Sachen .
r,. Fuchsformen

lö . Alasca -Fuchs
itHrhlidi « flfosso Auswahl .WlrKlLj . mäsJige prei8e
Keine teuere Ladenmiete .

Nur
Karl- Friedrichstr . 6,

Karlsruh «)
I Treppe , ff . Schorpp .

Neben Fa . Spiegel & Wels ,
Nähe Sehlossplatz .

„ Golks Srot
"

erhalten Sie in dem neuesten
ilotenlbackofen bei 70 Proz .
HolzersparniS ; weiteri Liischer -
apparale, Küchenherde , keffrlöltn,
killbellschlltider , kn - chenmuhlei!,
Säseformeil . »eschlaziahmefreies
Ceririfugenöl zc. 4008
IE . Jähuer , Brnchslil ,

Nentorstraße 1 .
Gesucht gut montierte #

Zimmer mit Klavier und
Heizung , um darin 1 mal
wöch. n -ichm. Gesangs -Untcr -
richt geben zu können . Ge -
naiie Angaben an Hosopern -
sttngeriu ölaLensee , Darm -
stadt . 4084

Zunä Badiseher
,

1
Detaillisten-Vereine

8. V.
€ $ rts §p

*
iippe Karkrnlie .

Der grösste Teil der bedentenden Detaltgescliäfte von
Karlsruhe , einschliesslich der Warenhäuser hält von
Donnerstag , den 24 . Oktober ab bis auf weiteres die

Verkaufsräume von

4103 © er

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

März 1918 unter Nr . 2400
bis mit Nr . au ? e-
stellten bzw . erneuerten Pfand -
scheine werden hiermit ans -
gefordert , ihre Pfänder bis
längstens 5 . i' lou . 1918 aus «
zulöse » oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt ernenern
zu lassen , widrigenfalls die
Pfänder znrVersteigerung ge -
bracht werden . 4008
Karlsruhe , den 24 . Okt . 1918 .
Städt . H>faudleihLaffe.

§atüol . fmumbiiuii
DfBtftlilflUbQ

Iwkigverein Karlsruhe .
Der soziale Ttndienzirkel
findet vorderhand
statt . Beginn wird noch
bekannt gegeben .

Natur - Korke ,
auch gebrauchte , deschlagnahr esre :e, z» kaufen gesucht .

Franz FiscJiep & Cte . ,
Steinstr . 29, Karlsruhe . 4052

Halingen um die Entscheidungan derWestfront

front rem21. Mär?
• front mr Beginnr/erfand !. OfffTsn -erW///'/ l/nq<

Weihkrant .
Mit Weißkraut sind beliefert die Händler :

Heinrich Meier , Marieustraße 59 .
Marie Milnzer , Goithestr ke 2t .
Adolf Ludwig . Bachsw ' ße 03 .
Noia Lampert . Gliimerstraste 20 .
Johann Oesterle , Karlstratze 14^

Karlsruhe , den 23 . Oltober 1918 . 4106.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karssruhe >

Wiederbeginn des Unterrichts :

Montag , den 28 . öitober 1918 .

PelZ ' Wapens
Colliers , Kragen , Muffen .
Moderne formen . Sofide Verarbeitung I°rwauIT' Alaska - Fuchs \

sowie alle andern

Pelz -Arten .
Zirkel 32, 1 Treppe 39101

W. Lehmann
im Hatise der Fahrradhandlung .

n
uu
n
£3nnn
nn

Die fast Bin Jahrzeimi gsitiBüisani »on msinem
«ersforbEnen Kollegen Herrn MünzeslsBlmer
und mir ausgsQMe zahnärztlich Praxis führe
le ?i unueränüert In den bisherigen Räumen

Stefanisnstrasse 30 , l . fort .

RsrlsruliB I. B . Telephon 918 .

Zahnarzt

E . Frey.

ü

%
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n
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a

für jeden Befucher von Bickesheim |

!

von grohem Interelfe

„U . £. f rau uon Bickesheim
p YVallfahrtsbuch für Bickesheim
I ] 2 . oermehrte Auflage .

|
| fitibfeh in Ceinroand gebunden INK .

y Zu haben in Vickekhelm bei Frau Vrunner und bei der
j

| Buchhandlung Clemens Starf in Malsch bei Ctllingen
^

i

Rr . 494

BeivftsvrtiS vierteljährlich !

Ä1S .5 ]

httwS Post oder Kre

AuSaabe W

Zierusprc chcr Rr » ^»3 »
^

« otationSdri ' -k und Verll
Adler

Von eiuem schweizerisch,
mann Barazotti erhalt d -̂

<Nr. 246) folgende gcgen̂
werte Zuschrift :

Seit emiger Zeit v?o?
schön das ernsthaft ^ BÄrc
End ? zu n.achzn . In « ch
f ühcr Bcdanern erregt , !
Entente nicht auf jenes , j
säendes Frie ^ sangeboi

war . Mit einem
die Entente freilich sagen!
nicht scharf umrisse wari
lnngen kaum zu einem d
fiattcn. Tie jctz-aen ErM
Nrin; Max von Baden fri
eiMandfrci deutlich, daß
.'cbreiben ist. wenn n?an ii
yS

'ne Falle" TentMan >,s
"

Um so anffaNender ist
<? avaS Meldnnyen
denen die Enalänber in ^
l' rai einbezöge!, sei -?n. N
ssiplostonen und Brand ?
sch 'n vorbereitet " — e" tit '
Swdt ZeKt c ' n "m T ' ümn

I5 ? jcfEpt siabe in die'ei
ssambrai bsio ^ voh ^t . C»
der umstrittm ?!"^ N»nkte.

SfrHlTcrkfeuer
Strahen waren übe'-banv
unter völlifl aba -'de^ten ,<l
Mensch 'n. Die Katft"dra1
werk v ^n irc ^e" dwescher k'
m^r cmf d?? t̂ üMritc
Stemtrevye. t îc hinauf fu
wühl von Stein ' ^li ' t^ n .
lgn geboren und dt
5 'ätfio ' : »chc ?l ' be't — t
f'andsäcke gefHüKt war . w
i '

Mt Mner ^ .on >scn fron;
» ' MMM D "? Ffin ^ rti ,

sah . rrfr -T-, i n fe 'r'^n
einer vom <5rdb?ben

Welck ? Griind ? ans SÄ
piis denen heran ? man In
storung von l^am^ ai b 1
Eines wird «' ber jedem ^
durck solcf^ MrSnesnMrM
-' 53 begilmcnd ' N
treten werden können. W
nach dem Fr '

e^en . d ?nn i
wir erlitten haben , sind !
fiibrenden Staitz , soweil
Nvdiannaen handelt , n^
Wenn wir iekt ans einer '
erblicken , d' e'en Kreueln ci
gen wir diesem Vers" >^ N
und mii ^en auf das
andern S .' ibe jekt ans ir <1
denssabot ^ ^e actri '^ben w '
» ni <" 'e Stin ^ni ' selten frelj
auf Seite der Cn 'ente ci<?w
auf nns bören werden .
eines Briedens zum Woh
I ^ nen .

-

Anch im ventro ^pn Ans !
Irischem bösen Willen nM
^ricdcnsfrage herangehend

H

die Kriegsla ^

Selbständiges Handeln
^ntschlnf?kraft und Enrr -i

Berl !n , 23 . OMr . (W ,
Miliig und die s^rontverkij
wieder zu neuen , muhjan
diingsaef^ ten zn-

'ngt . rei
dem Gegner das Nachfiibl
und di ' vvi-fichtig vorfi '
Ueberraschungen ?n verwi
Leuten an , ibnen da?
dein in kleinen 5
Macht und ihren Mra ?

'
^immer mehr solcher Teilbc

die E n e r g i e der d
sprechen i 'nd zeigen , i
Kampfwille wael> geblieben
toberjm einer Kanalschlni
<̂ n Sprengungen sich freir
Meriefeuer unter schwierig
.ührt werden mußten . V>
M'ng dnrck die engli 'che
lmmer wieder von den U
êrsucht, bis si? endlich d ! '

kln einer rinderen Stelle .
ücn war . wie weit der Gel.'enfelder schon v»racdrnn ^
Mnt Ve s v e r a^ein a '.rf* n Kanal i ' nd brachte all
Aku. Demselben N ?gimei ^
»eren Stiinde Gelegenheit

de? Kanals gefangl
.chleppten zwei Musketier ,
^ er und fingen wirkl ' ch !
» abgesehen hatten . An
ö -n sich in regelrechtem .e r i e a b t e i l u n g e n n
^ nim , brachen immer w
^Nigrniale die feindliche!
Nid gelangten mit ihren M
,ur eigenen Truppe zurück.
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